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Allerlei Weihnachten
Von Adam Miiller - Guttenbrim ».

saßen am Sylvesterabend einander gegenüber nnd

blickten sich vergnügt in die Augen . Die Kinder

waren längst schlafen gegangen , sie aber wollten

das neue Jahr abwarten . Er hatte sich eine Cigar -

rMx angezündet , und sie knabberte an allerlei Süßig¬
keiten . In einer Ecke des großen Speisezimmers stand noch der

Christbanm . Er war überreich behängt mit Zuckerwerk nnd Obst ,
mit funkelnden Gold - und Silberfäden , und die Kerzchcn waren

noch nicht ganz abgebrannt . Sie konnten sich Beide nicht trennen

von dem Baume , von dem so viel Seligkeit ausging für die

Kinder , nnd er mochte nur stehen bleiben bis zum Dreikönigs¬

tag . Es war der siebente Christbanm , den sie sich in ihrer jungen

Ehe gestiftet hatten , und von Jahr zu Jahr wurde das Fest

schöner und herzlicher gefeiert , denn mit den Kindern mehrte sich

auch die Freude im Hause und daS Verstandniß für den tief

menschlichen Inhalt dieses Festes .
» Wie schön es bei uns am Weihnachtsabend war , das kannst

T » mir doch eigentlich gar nicht nachfühleu ! « sagte Herr Wallner

und blies den Rauch gegen die Hängelampe empor .

» Wieso ? « entgegnete etwas spitzig seine rundliche Frau . » Zu

Weihnachten ist es immer schön , und jedes Jahr glaube ich , so

schön wie diesmal war es noch nie . «
»Das ist es ja , Du kennst den Unterschied nicht . Ihr

Frauen erlebt so wenig . Ihr bleibt bei Muttern hinter dem warmen

Ofen sitzen und habt es eigentlich immer gut - Aber der Manu . . «

» Ja der , der muß hinaus in ' s feindliche Leben ! « parodirte sie .

» Freilich muß er das . Ich war achtzehn Jahre von Hanse

fort , als ich endlich dazu gelangte , mir selbst ein Heim zu

gründen . Weißt Du , was es heißt , achtzehn Jahre sozusagen

außerhalb der Familie zu stehen ? «

» Achtzehn Jahre ! Das ist eigentlich schrecklich . «

« Fortwährend unter fremden Menschen . Ich begreife heute

gar nicht , daß ich das ertragen habe . . . . Die peinlichsten Zeiten

waren mir immer der Weihnachtsabend und mein Geburtstag .

Das sind Tage , wo ein Mann , der von Hans ans auch nur ein

bischen Familiensinn besitzt, alle Onalen der Vereinsamung

empfindet - Kannst Dn Dir einen Geburtstag denken , wo Niemand

Deiner gedenkt , und einen Weihnachtsabend , an dem Du allein

Deiner Wege gehst und nicht einmal die Freude Anderer mit -

genicßen darfst ? »
»Denken kann ich mir das wohl , aber - - - «

» Du kannst es nicht ! An solchen Tagen hatte ich oft Selbst¬

mordgedanken . «
» Aber warst Du denn nicht da und dort eingeladen an

Weihnachtsabenden ? «
» Eigentlich nur ein einziges Mal . Aber an die >em Abend

habe ich auf Gold gespeist . «
» Ans Gold ! ? «

» Jawohl . . . . Ich war schon Jahre in Wien , aber ich lebte

einsam wie Robinson aus seiner Insel . Ein Anschluß an Familien
wollte sich nicht ergeben , und ich beging meinen heiligen Abend

stets in einem fremden Cafe hinter einer recht großen Zeitung ,
wo Niemand mich erkannte . Einen einzigen verheirateten Freund

hatte ich in der großen Stadt , einen Schauspieler . Er hatte eine

fesche, liebenswürdige Frau und ein reizendes Mäderl , das mich
Onkel Wallner nannte . Ich ging gerne von Zeit zu Zeit hin ,
um mich auszuplandern , nnd einmal machte ich ganz zufällig
vor Weihnachten dort meinen Besuch . Da lud man mich für den

heiligen Abend ein . Ich nahm ganz gerührt die Einladung au

und versprach , pünktlich zu erscheinen - Recht früh sollte ich kommen ,
denn die Mizi müsse ja doch um Zehn schon zu Bette , der Baum

dürfte also etwa um 8 Uhr angezündet werden . Und das sollte

ich nicht versäumen , die Freude der Kleinen sei ja das Schönste
an der Sache .

» Ich steckte mir alle Taschen voll Spielsachen für die Mizi ,
versah mich mit einer eleganten Bonbonniere für die Mama und

war um V28 Uhr vor dem Hansthor . Das war mir aber doch

zu früh . So ging ich denn langsam auf und nieder in der Gasse ,
um noch eine Viertelstunde zu tödten . Ein eleganter Wagen sauste
an mir vorbei und hielt vor dem Thore des Hauses , das auch
ich betreten sollte . Eine Dame kroch ans einem Berg von Paketen
und Schachteln hervor , befahl dem Kutscher zu warten nnd ver¬

schwand im Hanse . Diese Gestalt , diesen schwebenden Gang nnd

auch die Stimme kannte ich . Es konnte nur die Heroine des
^ . - Theaters sein . Sollte die bei Freund E . eingeladen sein ? Ich
fand das kaum glaublich , denn er hatte keine erste Stellung als

Schauspieler . Und alsbald trat auch ich in das Haus und stieg
langsam die vier Treppen empor . .Diese Frau näher kennen zu
lernen , das wäre interessant / sagte ich mir , denn ich hatte noch
nie mit einer berühmten Dame vom Theater gesprochen .

» Ans der letzten Treppe kam mir ein lauter Schwarm von
Menschen entgegen , nnd ich traute meinen Angen nicht , als ich
sah , wer es war . Mein Freund sammt Frau nnd Kind und
Schwägerin , sowie sein College R . , der für diesen Abend bei
ihm zu Gast gebeten war wie ich , umringten die Tragödin , welche
Mizi höchst eigenhändig trug und das Kind mit Zärtlichkeiten
überhäufte . Ich war etwas verblüfft über diese Auswanderung ,
aber ich wurde der Künstlerin rasch vorgestellt als ein Gast des
Hauses E . , nnd als solcher ward ich von ihr ebenfalls eingeladcn
und mitgenommen . Frau E . entschuldigte sich bei mir , indem sie
mir den Vorfall erzählte . Das Fräulein sei plötzlich gekommen
nnd habe behauptet , sie hätten ihr im Sommer in Gossensas ;
das Versprechen gegeben , den heurigen Weihnachtsabend bei ihr
zu verbringen . ' Sie habe schon oft daran erinnern wollen ,
aber immer vergessen , cS zu thnn . . Wir wissen zwar nichts davon ,
aber was läßt sich da machen ? Sie hat die großartigsten Vor -
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bereitungen getroffen , und für Mizi eine sprechende Puppe in
Bereitschaft . Das Müderl war nicht zu halten . Und all ' unsere
Gäste , so viel wir auch haben sollten , hat sie eingeladen .

' Was
wollte da ich thun ? . Ich ging mit . Freund E . fand die Sache
genial , ich fand sie vagabnndenhaft . Aber was lag daran ? Es
reizte mich immerhin , einmal der Gast einer gefeierten Theater¬
dame zu sein . "

» Und wie war 's ? «
» Großartig ! Die Wohnung war das schönste Märchen , das

ein Tapeziercrgehirn jemals ausgebrütet , und an Gästen fehlte
es nicht . Unter dem Christbaum lagen die kostbarsten Geschenke,
Galanteriewaareu mit dem Bildniß der Hausfrau wurden an
uns Alle vertheilt , ihr selbst überreichte ein langbärtiger , alter
Herr , den Alle wie den Hausherrn respectirtcn , allerlei
Schmuckgegenstände . Ueber dreißig Personen saßen wir dann bei
Tische , Mizi mit ihrer sprechenden Puppe zur Linken , der Spender
der Schmuckgegenstände zur Rechten der Tragödin . Mein Freund E .
hatte das nöthige Kind für das Weihnachtsfest beigcstcnert . . . .
Das Menu war endlos und das Dessert wurde ans Gold servirt
— für mehr als dreißig Personen auf Gold ! Ich sage Dir , ich
bekam an diesem Abend einen ungeheueren Respect vor der Kunst .
Im Wintergarten spielte ein unsichtbares Orchester süße Weisen ,
und im Salon wurde nach Tisch getanzt . Auch ich tanzte einen
Weihnachtswalzer mit der Kameliendame des Hanses . «

» Dn bist aber sehr undankbar für den interessanten Abend ! »
fiel da Frau Wallner ein .

» Ich habe mich durch ein Bouquet von Fossatti für den
Abend abgefunden . . . . Willst Du , daß ich die anderen siebzehn
Weihnachtsabende meiner Junggesellenzeit schildere , wo ich nicht
cingeladen war ? «

» Nein , nein ! «
» Na , wir haben noch eine Stunde Zeit , und man kommt

nicht alle Tage zu solchen Gesprächen . Ich habe allerlei Weih¬
nachten erlebt , und so manchen guten Menschen gerade an diesen
Abenden kennen gelernt . Sogar mich selbst . Und auch Dich . «

» Mich ? Wieso ? «
» Ach , liebes Kind , an dem Tage , an dem ich zuni ersten

Male mit Dir sprach , lernte ich Dich ja nicht kennen . «
» Es gibt also einen anderen Tag , an dem Du mich kennen

lerntest ? «
» Gewiß ! Aber ich wollte Dir ja nicht von mir und Dir . . . «
» Nein , Albert , alles Andere interessirt mich jetzt nicht mehr .

Sprich jetzt von Dir oder von mir . »
Sie klingelte , und die Köchin erschien . » Zehn Minuten vor

Zwölf , Lina , den Punsch . «
» Ja , gnädige Frau ! « Die Lina warf einen raschen Blick ans

die Zimmernhr , und verschwand .
» Ich habe mich da verplaudert und Du nimmst mich jetzt

beim Wort . . . Na , wenn Du mir versprichst , micki gar nicht zu
unterbrechen . . . ? «

» Das verspreche ich Dir . «
Herr Wallner war anfgestanden . Er ging einige Male im

Zimmer auf und nieder , drehte sich eine frische Cigarrette und
brannte sie an . Dann begann er : » Es war einmal ein junges
Ehepaar . Sie waren erst sechs Monate verheiratet und mußten
sparen , denn Beide hatten sich getäuscht über die Kosten eines
eigenen Haushaltes , und sie gaben anfänglich mehr Geld ans ,
als sie einnahmen . Er war als Ingenieur bei der Direktion
einer großen Bahn angestellt , nachdem er sich lange genug in
der Fremde Herumgetrieben und den Barbaren in Halbasien
Bahnen gebaut hatte . Er fühlte sich unendlich wohl in seinem
jungen Haushalt , aber er neigte ein klein wenig zur Philistriff

' tät
und zur Pedanterie . Er war eben zu lange Junggeselle gewesen .
Sein Stolz waren seine Praktischen Lebensanschanungen , und er
suchte dieselben auch seiner geliebten jungen Frau beiznbringen .
Sein zweites Wort war » praktisch « . In Allem und Jedem wollte
er diesen Standpunkt gewahrt wissen , und als zum ersten Male
die schöne Weihnachtszeit herannahte , da predigte er seiner Frau ,
die er ein wenig im Verdacht hatte , daß sie große Dinge plane ,
Tag für Tag , wie praktisch man auch im Schenken sein müsse.
Es lohne sich , stets für den Anderen zu denken und ihm gerade
das zu geben , was ihm fehle , was er sich selbst anschaffen müßte .

Die junge Frau , die sterblich in ihren Mann verliebt war — ja ,
ja , sterblich ! — und die seine Aussprüche wie die Offenbarungen
eines Orakels hinnahm , fühlte sich doch ein wenig unbehaglich
gegenüber diesem Evangelium der Nüchternheit . Und er beobachtete
sie beim Herannahcn des Festes . Wie gerne hätte sie das oder
jenes gethan , aber die Frage : ob es nicht etwas noch Praktischeres
gebe , lag ihr fortwährend auf der Seele . ,Und sie mußte ja
sparen ! Sie dnrchstöberte Alles , was ihr Mann mit in die
Wirthschaft gebracht : seine Garderobe , seine Bücher , sein Rauch¬
zeug , seine Wäsche . . . «

» Albert ! « rief , plötzlich erglühend , Frau Wallner .
» Was hast Du mir versprochen , Ada ? Wenn Du mich noch ein

Mal unterbrichst , höre ich ans . Also bitte ! — Beim Anblick
seiner Wäsche leuchtete es ans in ihren blauen Angen ; jetzt wußte
sie , was sic zu thun hatte . . . Er selbst ging nicht minder rathlos
umher . Er hätte schon etwas gewußt für seine hübsche , kleine Frau ,
der das Corsett damals schon ein Bischen lästig war : einen groß¬
artigen Schlafrock oder dergleichen , aber das kostete zu viel .
Also etwas Anderes . Aber er hatte wenig Zeit , nachzndenken ,
und er verließ sich schließlich ans die Eingebungen des letzten
Tages . Er wird schon etwas Praktisches finden .

» Als selbstverständlich galt es , daß man allein blieb , daß
man den heiligen Abend sin der Familie ' feiere . Als ob zwei
Leute eine Familie wären ! Und ein Christbaum wurde gekauft ,
so groß , als sollten Gaben für zwanzig Hausgenossen darunter
gelegt werden . Das that die Frau . Er fand das schon ein wenig
unpraktisch , aber er wollte ihr doch keine Vorwürfe machen .
Vor den Geschenken zitterte er freilich nach diesem Beginn . Am
Aufputz des Christbanmes betheiligte er sich hervorragend . Ganze
Berge von Znckerwcrk sollten anfgebnnden werden , und als die
junge Frau sah , lvie er erschrack über die Menge und die Kosten ,
da sagte sie dcmüthig : , Schau , ich habe mir gedacht , unser erster
Christbaum soll recht schön werden . ' ,Ja , das ist schon recht, '

entgegnetc er , , aber eßbare Dinge in solcher Menge auf den
Baum zu hängen , verstauben lassen und dann wegwerfen , das ist
doch unpraktisch . Ich wäre künftig für mehr anderen Flitter ,
den man aufheben kann für den nächstjährigen Baum .

' Sic nahm
sich das wahrscheinlich zu Herzen , denn sie schwieg.

» Am Morgen des schönen Tages ging die junge Frau selbst
den Fisch besorgen . Sic kaufte einen lebendigen Karpfen und legte
ihn daheim in frisches Wasser . Er schlug die tollsten Capriolen und
spritzte die ganze Küche an . Die Köchin war in Verzweiflung ,
die Frau ergötzte sich an dem munteren Thicre , das endlich doch
getödtet werden sollte . Aber die Frau entsetzte sich davor und
die Köchin nicht minder . Sie hat sich das stets vom Fischweib
besorgen lassen . Man entschließt sich , auf die .—
Heimknntt des Herrn zu warten . Er wollte
Mittag auswärts essen , aber Abends recht früh
kommen . Die Frau hatte alle Hände voll zu
thun , der lebendige Fisch genirte sie sehr , und
ein wenig unwohl war sie auch . . . . Endlich
kam der Mann . Er trug eine bunte Menge
von ,Packerln ' und wollte rasch
in sein Zimmer verschwinden , aber
die Köchin stürzte ihm entgegen
und sprudelte ihren Jammer nur
so heraus . Er verstand sie nicht ,
denn wenn sie ansgeregt war ,
redete sic noch böhmischer als
sonst . Die Frau kam und gestand
ihn : ihren unpraktischen Einfall .
Er sollte den Fisch tödten . Wie
kam er dazu ? In seinem Leben
hatte er keinemThiere etwas gethan ! Und wie machtmandenn das ?

» ,Nu , schlagt m ' r Fisch ans ans Kupp mit Hammer ! ' be¬
lehrte ihn die Köchin .

» Und er schickte die Frau weg , wickelte den Kopf des Karpfen
in ein Handtuch und schlug mit einem Schlägel einmal kräftig
zu . Dann zog er sich rasch aus der Küche zurück und die weich¬
herzige Köchin begann nun ihres Amtes zu walten .

» Als diese Episode verwunden war , entzündeten Mann und
Frau gemeinsam die Lichter des Christbaumes , dann mußte die
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Frau hinaus . Er wollte zuerst sie beschenken. Er wird ihr läuten ,
wenn sie kommen darf . Dann wird er gehen und sie wird ihm
läuten . So spielen sie Weihnachten miteinander wie die Kinder .
Er hat seine Herrlichkeiten enthüllt , sie lauscht im Nebenzimmer ,
das Glöckchen , das er eigens mitgebracht , ertönt . . . . Nicht einen

Augenblick hat sie noch darüber nachgedacht , was er ihr schenken
würde ; daß er ihr überhaupt eine Freude bereiten wolle , das

genügte ihr . Jetzt aber fragte sie sich doch : ,Was wird es sein ? '

Und sie trat strahlend in das Zimmer . Ein Armband für sie.

Einige Toilette - Gegenstände zur Pflege ihrer Schönheit und —

eine Fülle von Kindersachen . Ein reizendes , winzig kleines Geld¬

täschchen aus schneeweißem Ziegenfell , darin stack ein Glücks¬

kreuzer . Ein Paar herzige Kinderschuhe , ein Paar Kinder -Hand -

schuhe , die etwa für ein Sechsjähriges Passen mochten und allerlei

Spielsachen . . . . Sie war zuerst starr . Nicht ein praktischer
Gegenstand ! Aber ein unwillkürliches Gefühl der Rührung be¬

mächtigte sich ihrer beim Anblick all ' der nichtigen Dinge , und

sie fiel ihrem Manne um den Hals . Sie weinte . Er verstand sie
nicht , küßte sie und verschwand . Jetzt kam ja die Reihe an ihn .

Lange wartete er , dann läutete es , matt und zaghaft . Neugierig ,
hoch gespannt steckte er zuerst den Kopf zur Thüre herein . Ein

feuchter , liebevoller Blick begegnete dem seinen . Als er näher
trat , schlug die Frau die Augen nieder und streckte ihm wortlos

entgegen , was sie in Händen hielt . Er war wie von der Tarantel

gestochen , aber er faßte sich . Drei frisch gekaufte , steif gebügelte
Herrenhemden hatte ihm das Christkind gebracht . , Sehr praktisch !'

dachte er sich . Er hätte sich ohrfeigen mögen . Da stand seine
liebe , rührende Frau , mit dem lächerlichen Geschenk in der Hand ,
und sprach kein Wort . Er nahm ihr die Hemden endlich ab und

legte sie beiseite . Sie wandte sich rasch seinen Gaben zu.

» An diesem Weihnachtsabend hat der Mann sich selbst
kennen gelernt . «

Frau Walluer streckte ihrem Maune die Hand über den

Tisch hinüber . Die Hellen Thränen waren ihr über die Wangen
gelaufen , doch sie sprach kein Wort . Ein Engel flog durch das

Zimmer , aber die Lina brachte jetzt den Punsch und ver¬

scheuchte ihn .
» Soll ich Dir nun auch noch den heiligen Abend schildern ,

an dem der Mann seine Frau kennen lernte ? Dazu ist in diesem
Jahre kaum noch Zeit . Laß mich Dir also nur verrathen , daß
dies schon der zweite Weihnachtsabend in dem jungen Haushalt
war . Das war ein Abend ! Die junge Mutter war der Mittel¬

punkt des Festes . Ihr Wille fühlte sich längst frei von dem

pedantischen Einfluß des Mannes , der im Munde die Praxis
führte und selbst allerlei Dummheiten machte ; sie hatte alle

Fäden des Arrangements in ihrer Hand , und er redete ihr nicht
mehr drein . Wie sie ihn selbst mit luxuriösen Handarbeiten für
sein Zimmer und seinen Schreibtisch beschenkte, wie sie ihr Kind

bedachte , wie sie das ferne Kind der Amme , das es nicht so gut
hatte , wie das ihre , beschenkte, wie sie die Köchin und die Magd
in den Kreis der Familie zog für den schönen Augenblick des

Festes , wie ihr Christkind für die anwesenden Großeltern sorgte ,
das Alles vergißt der Mann ihr nie . Sie strahlte in Haus¬
mütterlicher Glückseligkeit , und er erkannte , was er an ihr besaß . «

Dumpfes Gejohle drang von der Straße herauf und in der

Wohnung über ihnen erhob sich ebenfalls ein betäubender Lärm
— der Zeiger stand ans Zwölf . Herr und Frau Wallner erhoben
sich . Sie stießen mit ihren Punschgläsern an , umarmten und

küßten sich, dann ließen sie das Ehepaar hochleben , dessen Geschichte
sie Beide zu Thränen gerührt hatte .

Ein Vermächtnis .
Novelle von Auguste Mob .

(Schluß .)

den kürzer werdenden Tagen war Agathe in Begleitung
der alten Gesellschafterin in die Stadt zurückgekehrt und

hatte sich in ihrem neuen Heim eingerichtet . Außer allem

pxrsö „ gchx„ Verkehr mit ihrer Schwester getreten , sah sie

diese selten , nur wenn sie sich an einem dritten Orte trafen , und dann

war es Helene , die ihr liebenswürdig , ja mit Herzlichkeit entgegen kam ,
dabei aber mit ihrem süßen Lächeln leise die quälendsten Bitterkeiten

sagte , welche Agathe ihr selbst dann nicht zurückzugeben vermocht hätte ,
wenn sie an der jungen Frau nicht die Anzeichen einer vernichtenden
Krankheit gesehen Hütte , die sic nnt Mitleid und Entsetzen erfüllten . Sie

fürchtete diese Begegnungen ebenso , wie sie sie ersehnte . War er ja doch

meist auch zugegen , der Mann , den sie liebte , den sie immer geliebt , um

den sie litt , und dessen um ihretwillen ausgestandene Leiden sie so

grenzenlos elend machten . Es kennzeichnete die Uebcreinstimmung der

beiden Wesen , das Aufgehen des Einen im Anderen , daß sie Beide von

ihrer gegenseitigen Liebe so fraglos überzeugt waren , obgleich Keines von

ihnen je mit Worten diese Liebe geäußert hatte . Es gibt Menschen , die

gewissermaßen mit dem Herzen sehen , die jede » Vorgang in der Seele

eines von ihnen geliebten Wesens mit eigenthümlicher Divinationsgabc
mit durchleben , und die Empfindungen des Andern , wie durch einen

seelischen Reflex an sich selbst wahrnehmen .
Dem starken Ehrgefühle Bruno ' s , der warnien Aufrichtigkeit und

dem Stolze Ägathens entsprechend , litten Beide vorzugsweise unter der

Last der Unrechtniäßigkeit ihrer Liebe , gegen welche kein Wehren half .

Mit Entsetzen sah auch das Mädchen diese Fruchtlosigkeit ihres Ringens
ein , und die Nothwcndigkeit , ihre ganze moralische Kraft aufzubicten ,
das Unvermeidliche auch nur zu ertragen .

Und sie trug allein . Sie war freilich eine jener stolzen Naturen ,
die gerade im tiefsten Schmerze stumm werden , denen eine Aeußening

ihres Leides wie eine Entweihung desselben vorkommt eine jener

Naturen , welche die Heiligkeit des Schmerzes ganz besonders empfin¬

den , die sich im Leiden unendlich vertiefen , und zu einer außergewöhi ^
lichen Größe der Seele heranwachsen . Wenn sie sich doch manchmal nach

Antheil , nach Mitgefühl sehnte , dann sprach in ihr die Jugend die nicht

allein sein will , weil sie vor sich die ganze Weite der Zukunft sieht , und bei

dem Gedanken erschaudert , dies unentdeckte Land ungeleitet zu durchziehen .

Agathe stand am Fenster ihres Zimmers und starrte m den kalten ,

trüben , dämmerigen Spätherbstnachmittag hinaus . Vor einigen Stunden

hatte ihr der Diener Helenens einen Brief derselben überbracht , ein paar

kurze , hastige Zeilen : . ..
» Die Aerzte rathcn mir , die kalte Jahrzeszeck hier zu vermeiden .

Ich soll nach dem Süden . Ich gehe nicht ohne Dich . Vielleicht hangt

mein Leben daran , aber ich werde leben , denn ich will es . Ich er¬

warte Deine Begleitung . Helene . »

Der Bote hatte auf die Antwort warten müssen . Sie sollte nicht
Zeit haben zur Entscheidung ? Wollte die Schwester dies ? — Ihre Ent¬
scheidung aber war rasch gefunden ; es war ihr , als schrie etwas in ihr
ans , als empöre sich ihr ganzes Sein gegen diese Zumuthung . Rasch
entschlossen , ohne zu überlegen , hatte sie die Feder ergriffen und die
Worte in leidenschaftlicher Hast auf ' s Papier geworfen : «Du hast kein

Recht , das zu verlangen . Ich kann es nicht . — Agathc . »
Erleichtert hatte sie aufgcathmet , als sich die Thüre hinter dem

Diener schloß , aber jetzt , nachdem einige Stunden verstrichen waren , hätte
sie viel darum gegeben , die Worte zuriickrufen zu können . Durfte sie denn
der Schwester diesen Dienst verweigern ; mußte sie nicht Alles thnn , was
in ihren Kräften stand , um deren Leben zu erhalten ? Die ganze Verlassen¬
heit ihres Daseins , das unbeschreiblich Hilflose ihrer Lage überkam sie
mit einem Gefühl überwältigender Wehmuth . Sie sank an dem Fenster
in die Kniee , den Kopf ans die Arme gebettet , und heißes Schluchzen
erschütterte ihre Gestalt — sie weinte um sich selbst , — es war ja
niemand Anderer , der um sie geweint hätte .

Das war das Fürchterliche . Wem zuliebe blieb sie denn fest ? Es
war kein Bewußtsein einer Verpflichtung , eines natürlichen Opfers , kein
ans Liebe entsprossenes Gefühl , das sie hielt ; es war allein ihr Stolz .

Ihr Schluchzen ward immer heftiger ; mit namenlosem Weh ergriff
sie das Bewußtsein ihrer Verlassenheit . Das starke Mädchen , das so
pflichttreu und mnthig gegen sich selbst gekämpft hatte , fühlte sich mit
einem Male wie ermattet im Streit , und es kam eine unbeschreibliche
Sehnsucht über sie , eine kleine , kleine Weile nicht allein tragen zu müssen ,
eine Sehnsucht nach Mitleid , nach einem Händedruck , eine kindische Sehn¬
sucht nach einem Kosewort , einem Kuß . — — « Mutter , Mutter !«
flüsterten die zitternden Lippen . - Und dann erfaßte sie ein plötzlicher
Schreck . Was war das , konnte sie nicht mehr ? Erlag sie endlich
im Kampfe — wo blieb ihr Stolz ? Half er ihr nicht weiter , wie
er ihr bisher geholfen ? Pah — sie war es müde , stolz zu sein ; sie
war ja ein Weib , und jung , sie hatte ein Recht an das Glück ! Und es
verließ sie auch jenes seltsame , unerkannte Gefühl , das ihr bis jetzt einen
eigenthümlichen Halt gewährt hatte , der Stolz , die Freude in deni Leiden
um rhre Liebe . Sie sah nur Trostlosigkeit vor sich, und ihre Seele
klammerte sich wie verzweifelnd an sein Bild ; ihm zuliebe mußte sie
rein bleiben , und nicht ein sündhafter Gedanke sollte die Heiligkeit ihrer
Neigung beflecken.

Die Thüre leise geöffnet , und das alte Fräulein trat ein ; in
dem Halbdunkel fanden ihre Augen das Mädchen nicht gleich , aber dieses
hatte die Me erkannt ; sich erhebend , stürzte sie zu ihr , und neuerdings
auf die Mie fallend , klammerte sie sich mit den Armen fast wild an
diese : » Beschützen Sie mich — schützen Sie mich , Fräulein Therese !«

Das Fräulein strich ihr schmeichelnd das wirre , feuchte Haar aus
der ^ Llrne . » Wovor denn , Agathe , soll ich Sie beschützen ? «
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«Vor mir selbst ! -- hauchte das Mädchen .
» Bor Ihnen ? Aber mein liebes Kind !« Sie drückte die bebende

Gestalt sanft an sich und zog sie dann vom Boden empor .
» Was fällt Ihnen denn da ein ? Sie haben wohl geschlafen und

schlecht geträumt — nicht wahr ? So , nun seien Sie wieder vernünftig . «
Agathe sah sie einen Augenblick wie wirr an , dann spielte ein

Lächeln schmerzlicher Bitterkeit um den beweglichen Mund .
Fräulein Therese hatte unterdessen die Lampe entzündet . » Hat

Ihnen Helene nicht geschrieben ? « fragte sic nach einigen Minuten .
» Ja wohl ! Sie soll nach dem Süden . «
» Allein ? «
» Ja . «
» Das kann man doch nicht zulassen ! Agathe , es scheint mir , als

ob Sie mit Helene nicht mehr so innig verkehrten wie früher . Aber es
ist nicht recht , die junge Frau allein zu lassen . Sie ist ja doch Ihre
einzige Schwester . »

Agathe nickte leise . » Meine einzige Schwester — aber es ist , wie
Sie sagen , wir — vertragen uns nicht mehr recht , und — meine Gegen¬
wart - — — Ich kann nicht mit ihr gehen !« fugte sie heftig hinzu .

In dem Augenblicke meldete die Dienerin : » Der Herr Professor
bittet das gnädige Fräulein um einige Worte . »

» Bruno ? !« Sie hielt sich an einer Sessellehne und preßte die Hand
aus

' s Herz . » Fräulein Therese — bitte — »
» Was denn ? Mitgehen ? Aber mein liebes Kind , ich mische mich

nie in Fnmiliensachen , und — es ist ja nur Ihr Schwager . -
Wieder spielte das bittere Lächeln um den Mund Agathens ; sie

neigte wie bestätigend den Kopf und ging in das nächste Zimmer , in
welchem Bruno sie erwartete . Er machte einen raschen Schritt ihr ent¬
gegen , dann blieb er plötzlich stehen .

Einen Augenblick blieb es todtenstill im Zimmer . » Ich komme
wegen Helene !« begann Bruno endlich , und fügte mit einem erzwungenen
Lächeln , das unbefangen sein sollte , hinzu : » Das heißt , sie weiß nicht ,
daß ich da bin — — «

Eine heftige Bewegung Agathens ließ ihn inne halten . Wieder
blieb es einige Secunden still .

» Helene soll fort ? « fragte sie endlich .
» Ja , und sie will es nicht !« ergänzte Bruno .
» Weshalb nicht ? Es würde ihr gut thnn . « Sie sprach in einem

gleichförmigen Tone , als wäre sie sich ihrer Worte nicht bewußt , und
äußere diese nur , um das viel bedeutungsvollere Schweigen zu vermeiden .

» Man sagt , es würde sie retten !« erwiderte er leise .
« Sie retten ? Ist sie so krank ? « rief das Mädchen erschreckt , und

zum ersten Male hob sie ihre dunklen Augen groß und voll zu ihm auf .
Er sah , wie viel diese Augen in der letzten Zeit geweint haben

mußten , und vergaß die Antwort über dem Leiden , das er in den
geliebten , schönen Sternen las . Erst das scheue Abwenden ihres Kopfes
riß ihn aus seinem Sinnen . » So krank — ich fürchte es !« erwiderte er
mit gepreßter Stimme .

» Bruno ! Aber sie muß ja leben !«
» Sie muß ! Agathe — und wir — wir — «
Das plötzliche Aufflammen ihres Wesens hatte auch ihn aus seiner -

mühsam erhaltenen Ruhe gebracht . Er hob den Kopf : aus seinen Augen
sprachen heißer Schmerz und heißere Leidenschaft ; er machte einen
Schritt gegen sie, er wollte sprechen , heftige Worte drängten sich aus
seinem Herzen nach seinen Lippen , aber che diese bebend sie formen
konnten , war das Mädchen mit einer schüchtern - abwehrenden Hand¬
bewegung zurückgetreten .

Eiu eigenthümlicher Schauder hatte sie bei seiner plötzlich zutage
getretenen Leidenschaft ergriffen , denn sie empfand es , daß sie jetzt vor
einer großen , entsetzlichen Wahl stand . Halb fragend , halb entsetzt , und
dann wieder fast bittend starrte sie ihn an ; ihre Hände faßten zitternd
an die eigenen Schläfen — sie kämpfte den letzten , schwersten Kampf .
Einen Moment schloß sie die Augen , ein Seufzer , der fast eiu Stöhnen
war . entrang sich ihrer Brust — sie sah wieder zu ihm auf — es war
vorüber — —

« Nicht wir ! Sprich nicht von uns !» — mit ihren eigenen Worten
kam ihr die Kraft zurück , cs war vorüber , die Wahl entschieden .

»Du bist ja wegen Helene zu mir gekommen, « sprach sie fest . Ihr
klang es hart und er hörte ihren ganzen Schmerz , errieth ihren ganzen
Kampf in den weichen Tönen . » Wegen ihrer Reise , gewiß ; sie soll nnr
fort . Aber , was sic verlangt , mit ihr gehen , das kann ich nicht . «

» Doch komme ich , Dich darum zu bitten , Agathe . »
Sie sah ihn erstaunt au . »Du verlangst es von mir , Du ? »
» Ich selbst , ja , ich . Du weißt nicht , warum sie es fordert . Er

sprach sehr leise und auf seinem Gesichte drückte sich eiu schmerzlicher
Widerwille aus .

» Nun ? » fragte sie, doch keine Antwort kam . » Nun ? « wiederholte
sie dringender . Er blickte sie an und es war ihm plötzlich , als müsse cr
vor ihr niederknieen , die Schmach abbüßen , mit welcher sie befleckt
worden — ein unendliches Mitleid ergriff ihn ; er hätte sie mögen
an sich ziehen , sie mit begehrloscn Händen beschützen . Und ihr sollte
er wiederholen , was seine Frau in ihrer fessellosen Leidenschaft —
Er schlug die Hände wie bittend zusammen . « Ich kann es Dir nicht
sagen , nicht Dir , Agathe !«

Sie zuckte zusammen und erblaßte bis in die zitternden Lippen ;
sie hatte ihn dennoch verstanden , und jetzt sah sie völlig den furchtbaren
Abgrund , vor welchem sie vorhin zurückgeschreckt war . Sie verbarg das
Gesicht in den Händen : » O mein Gott, « flüsterte sic , « so weit !« dann
ließ sie die Hände langsam sinken , den Kopf tief gebeugt , mit einer Be¬
wegung der müdesten Verzweiflung .

» So muß ich ja Wohl !« Und einen Augenblick hoben sich ihre
Augen zu den seinen . »Ich mnß — ich will . Sag

' Deiner — sag
'

Helene , daß ich mit ihr gehen werde , wann sie will . «
Sie schloß die Augen und ihr schlanker Körper schwankte , da fühlte

sie plötzlich seine Arme krampfhaft ihren Körper umklammern ; er lag
vor ihr , preßte sein Gesicht in die Falten ihres Kleides , und sie fühlte
an der Bewegung seiner Schultern , wie ein Schluchzen , das schreckliche
Weinen eines Mannes , ihn erschütterte . Aber ihr Kampf war vorüber ,
sanft suchte sie seine Arme zu lösen , und mit einer fast schüchternen Be¬
wegung strich sie ihm mit der eiskalten Hand über das Haar .

» Bruno , das soll nicht « — auch ihre Thränen flößen langsam
über die blassen Wangen — » nnd sprich nicht . Wozu ? Ich weiß es ja .
Aber es soll nicht — und es wurde Dich gereuen , wenn es zu spät ,
gewiß ich weiß auch das — und jetzt laß ' mich nur frei , denn , siehst
Du — es ist zu viel — ich kann nicht mehr . «

Er war langsam aufgestauden und hatte die fast Zusaminensinkeude
in einen Sessel gleiten lassen . Dann faßte er ihre Hände , drückte sie
an seine brennenden Augen , und einen Kuß über ihr Haar hauchend ,
ging er leise hinaus .

VIII .
So war es denn geschehen , wie Helene es gewünscht , ja , wie sie

es zur Bedingung ihrer Reise gemacht hatte . Agathe hatte sie nach dem
kleinen Orte an der adriatischen Küste , den man ihr , entfernt von den
Aufregungen der modernen Wintercurorte , gewählt hatte , begleitet , und
blieb bei ihr als ihre Gesellschafterin , ihr Schutz , ihre Pflegerin . Mit
einer fast leidenschaftlichen Sorgfalt behütete sie die junge Frau ; gegen
die Anerkennung jedes beunruhigenden Symptomes kämpfte sie fast ver¬
zweifelt , nnd angsterfüllt rief es in ihr immer wieder und wieder : » Sie
darf nicht sterben , oder ich muß es mit ihr . «

Denn durch Heleuens Benehmen , wie durch ihr eigenes Schuld -

bewußtsein Ivar sie dahin gekommen , Helcnens Krankheit fast als ihr
eigenes Werk anzusehcn , wenn sie sich auch hundert Mal sagte , daß sie
nicht einmal einen Gedanken an die Möglichkeit von Helenens Tod , als
einen Weg aus den : Wirrsal ihres Herzens , gehegt , daß sie immer für
das Leben der Schwester gezittert hatte . Immer wieder sprach es in
ihr : » Herr , laß ' ihr Leben meine Buße sein , laß ' mich leiden , aber laß '

sie nicht sterben . «
Helene beobachtete die Seelenqualen Agathens mit einer Art von

Freude , und da sie empfinden mochte , wie diese für sic zitterte und wie
entsetzlich sie unter dem Gedanken litt , daß Helenens Ende für sie Be¬
freiung heiße , gefiel sie sich darin , diesem Gedanken immer wieder Worte

zu verleihen . » Warum siehst Du mich so au , bin ich Dir blaß genug ? «

fuhr sie auf . » Aber rechne nicht darauf — ich werde wieder gesund , Dir

zum Trotz !«
Dabei behandelte sie die Schwester mit einer kalten , harten , rück¬

sichtslosen Art , welche diese schweigend und leidend hinnahm . Unablässig
bewachte sie das Mädchen , und ihre Wachsamkeit war nicht minder

fieberhaft , als die Agathens selbst . Kein Blick , kein Seufzer entging ihr ,
sic versuchte es , bis in die Gedanken Agathens zu dringen : » Träunist
Du von ihm ? « rief sie, wenn diese eine Weile schwieg . « Hast Du Sehn¬
sucht ? « wenn sie einen schmerzlicheren Zug als den gewöhnlichen im

Gesichte Agathens entdeckte . Vor Allem war cs die Correspoudenz der

Schwester , welche ihrer inquisitorischen Gewalt unterworfen war . Nie
hätte das Mädchen es gewagt , an ihren Schwager einige Zeilen zu
richten , die ihr mit Rücksicht auf den Zustand Helenens doch so uoth -

wendig schienen . Die fortwährende Aufregung , welche die junge Frau
sich selbst bereitete , wirkte selbstverständlich höchst schädlich auf sie ein .
Wenn sie in krankhafter Leidenschaft gezürnt , gedroht , sich und die

Schwester bis zum Aeußersten gequält hatte , daun brach sie plötzlich
nach Athen : ringend zusammen .

Wenn der rasch herbeigerufeue Arzt erschien , wandte er sich vor¬
wurfsvoll an Agathe : » Wie können Sie zngeben , daß sie sich so aufrege ?
Eiu solcher Anfall kann — wird ihr Tod sein . « — - Warum kommt

Ihr Schwager nicht ? « fragte er endlich .
Sie fuhr zusammen . » Ist es nothweudig , daß er komme ? « fragte

sie mit bebender Stimme .
Der Arzt zuckte die Achseln : » Wenigstens wünschenswerth . «
Sie schwieg einen Augenblick , dann bat sie rasch , wie von einem

plötzlichen Gedanken erfaßt : » Wollen Sie ihm das schreiben ? Ich bitte
darum . »

» Ich ? Würde er das nicht besser von Ihnen erfahren , mein
Fräulein , als von mir , einen : Fremden ? « meinte der Arzt erstaunt .

»O nein , ich — ich kann es ihm nicht sagen . «
Der Arzt erklärte sich bereit , zu schreiben . So sehr sie dies eines -

theils beruhigte , so konnte sie doch nicht die peinliche Empfindung zurück¬
weisen , daß ein Fremder eine Pflicht übernommen habe , die eigentlich
ihr gebührte . Ein Fremder würde ihn : diesen Schmerz bringen — sie wußte ,
welch ' einen entsetzlichen , vorwurfsvollen Schmerz — würde ihn auf den

traurigen Wechsel vorbereiten . Nein , das sollte nicht sein . Nicht so qualvoll
sollte er erfahren , was ihm nicht erspart bleiben könnte ; eine freundliche
Hand sollte es sein , die ihm sanft das Unvermeidliche zufügte — sie, sie
selbst wollte , mußte es ihm sagen ! Was die Sorge nicht vollbracht
hatte , das gelang der Liebe . Der Arzt würde ihn : wohl noch diesen
Abend schreiben , ihre Zeilen mußten den seinen zuvorkommeu . Mit jener
eigenthümlichen , verzweifelten Keckheit , die den letzten Einsatz wagt ,
schrieb sie an Bruno fast vor den Augen Helenens . Es war gelungen ,
der Brief vollendet , nur zur Post mußte er noch , ehe es für diesen Tag
zu spät . Draußen war es häßlich und unfreundlich , kein Wetter für
die Kranke .
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» Wohin ? « rief diese ihr zu , als sie das Zimmer verlassen wollte .
» Ich muß ein wenig in die Luft — ich bleibe nicht lange , °
» Es regnet ja und stürmt ; warte doch , bis es sich aufhellt . «
» Jch mochte lieber jetzt gehen . Helene , laß mich fort . «
» Du bist ja noch nie ohne mich ausgegangen . — Wenn es Dir

Vergnügen macht , bei dem Wetterl -
Agathe wandte sich . » Aber warum ? » sprach die junge Frau halb¬

laut ; dann fuhr sie plötzlich auf . » Du hast einen Brief geschrieben —
an wen ? «

» Ich — ich schrieb nicht — gewiß nicht !» stammelte Agathe .
» So lüge doch nicht so erbärmlich schlecht ! « höhnte die Schwester .

»Du hast geschrieben — an wen ? — ich will es wissen ! «
» Gewiß , Helene , gewiß !« versuchte das Mädchen wieder ,
» Du schriebst an Bruno ! Mir den Brief , den Brief an meinen

Mann !«
»Helene ! « Angstvoll , flehend sah Agathe die vor Aufregung Bebende

an , » Helene , laß mich — ich habe nicht an Bruno — »
» Gib mir den Brief !« wiederholte die Schwester , als habe sie

Agathens Worte nicht gehört ,
» Ich kann nicht !« flüsterte diese , den unseligen Brief in der Hand

zerdrückend , als ob sie ihn verschwinden machen wollte ,
» Du kannst nicht ? Und Du wagst .es , das zu gestehen ? Gib den Brief ,

oder ich entreiße ihn Dir , Du Heuchlerin , Du Ehrlose - « Sie hing
sich mit beiden Händen an Agathens hoch erhobenen Arm , und suchte
ihn hcrabzubeugen , um das Couvert zu erreichen , das in der fcstgcballten
Faust verborgen war , » Ich muß ihn haben — ich muß . Gib ihn mir
— oder ich erwürge Dich !«

» Nein — so tödte mich — ich kann ihn Dir nicht geben !»

Helene sprang in ihrer wahnsinnigen Leidenschaft mit einem Satze
an das Mädchen , und krallte ihre langen , mageren Finger in deren Hals .
» Den Brief , den Brief !« keuchte sie. Die Schwester rang mit allen
Kräften , um die an ihr förmlich Hängende von sich zu schütteln , die

ihr die Kehle immer fester znschnürte . »Den Brief !»
» Nein !« kam es fast nnhörbar von den blassen Lippen .
Helene aber hatte es ergriffen wie ein Wahnsinn , und wie sic die

Andere unter ihrem mörderischen Drucke schwächer werden fühlte , kam
über sie ein Rausch der eigenen Kraft ; ihre Angen glänzten sieberhaft ,
» Ich tödte Dich — ich tödte Dich !« flüsterte sie mit heiserer Stimme ,
und es klang fast wie ein Triumph . Immer näher sah das Mädchen
die schreckliche» Züge , sie konnte nicht einmal um Hilfe schreien — dann
ward es plötzlich dunkel nm sie her .

Nach einigen Augenblicken schlug sie die Augen wieder ans , und
das Bewußtsein kehrte mit ihren ! Athem zurück . Sie erblickte Helene ,
wie sie eben mit zitternden Händen den entsetzlichen Brief entfaltete . Sie

versuchte cs , sich vom Boden zu erheben . Es war zu spät , schon las

ihre Schwester die Worte , deren jedes Agathe wie mit Flammenschrift
vor sich sah . Sie blieb ans den Knieen , und starrte mit Angen , in denen

sich eine schreckliche Erwartung aussprach , aus Helene .

Diese war aschfahl geworden , in ihrem weit geöffneten Blicke lag
ein namenloses Entsetzen . Die bebenden Lippen vermochten die Worte
kaum zu formen , die beinahe unbewußt ihnen entglitten . » Was steht
hier ? — Ich kann es nicht verstehen ! - -- Ist das auch der rechte Brief ?

Doch , doch ! Es ist ja Deine Schrift . Aber das ist kein Liebesbrief —

nein — das ist « — ein Schrei entfuhr ihrem bleichen Mund -- » das

ist ein — Todesurthcil ! — Agathe , sag ' nein . Sag '
, daß Du nur schriebst ,

was Du gehofft . Aber ich werde nicht — hörst Du , er darf nicht kommen ,
nicht zu mir — zu meinem Tode — zu Deiner Hochzeit — ich leide

es nicht !« und sie sank bewußtlos zu Boden .
Man brachte die Ohnmächtige zu Bette , ohne sie aus ihrer tiefen

Bewußtlosigkeit erwecken zu können . Der Arzt zuckte die Achseln : » Ich

habe Ihrem Schwager telegraphirt , anstatt ihm zu schreiben . Bis er

kommt , hoffe ich — «
Wie im Traum ging Agathe herum , mechanisch die kleinen Dienste

für die nicht wieder zum Bewußtsein Zurückkehreude leistend — wie kurz ,
wie lange , sie wußte es nicht .

Und dann stand Bruno vor ihr . War er es denn ? Ein bleicher ,

gebeugter Mann ! Sie fuhr wie aus einem Traume auf . » Sie lebt !« war

ihre Erwiderung ans die Frage seiner Angen . » Ich glaube , der Arzt —

er schien mir vorhin weniger — hoffnungslos — Bruno !« Jetzt war sie

zur Wirklichkeit zurückgckchrt , jetzt , da sie trösten , helfen mußte , fühlte sie die

Nothwendigkeit ihres Daseins ; er litt , er brauchte sie und ihre Kraft .

» Bruno , Du mußt nicht verzagen , sie war ja schon einmal so und

sie hat es überstanden , sie ist ja jung , und nun , da Du da bist — mein

armer Bruno — »

Im ^ len, ' immer , in welchem Helene lag , rührte sich Jemand , die

Wärterin trat in die Thüre . Die Kranke sei erwacht und scheine bei

Bewußtsein .
» Siehst Du — siehst Du ! « flüsterte Agathe ihm zu , als sie mit

ihm bei Helenen eintreten wollte . In der Thüre wich sie zurück . » Geh

nur voraus !« Sie sah plötzlich jene andere Scene vor sich , da sie Hand

in Hand init ihm zu der kranken Schwester gekommen war .

Als er an dem Bette stand , in innerster Seele erschaudernd über

die Zerstörung dieses jungen Daseins , schlug seine Frau die Augen zu

ihm ans . » Bist Du endlich gekommen ? « flüsterte sie . »Hch habe muh

nach Dir gesehnt ; aber es konnte ja nicht sein , so lange sie — nun ist

sie todt - todt ! Weißt Du - ich habe sie selbst erwürgt . « Sie hob

die mageren Hände und betrachtete sie mit einem halb neugierigen , halb

bewundernden Blicke . » Wie stark ich war ! « Ein leists , zufriedenes Lachen

folgte den Worten .

Unfähig , die entsetzlichen Reden , die er für Einfülle krankhaften
Phantasirens hielt , länger anzuhören , faßte er sie am Arme : » Helene
komm '

zu Dir , von wem sprichst Du ? Ich verstehe Dich nicht »

Sie sah ihn an , dann nickte sie : » Bon ihr , von Agatle . «

» Helene ! Deine Schwester lebt ! «
» Sie lebt !« Die Kranke schrie es mit gellender Stimme . - Und ich

— wo ist sie — ich glaube es nicht !«

Durch den Schrei herbeigerusen , war Agathe zitternd eingetreten
und zeigte sich jetzt der Schwester . Diese starrte sie fast ungläubig an .

» Sie ist es — sie lebt !« stammelte sie und wiederholte wie fragend :
»Und ich ? «

Eine kleine Weile blieb es ganz still , dann begann sie wieder , mit

starr blickenden Augen und einer eigenthiimlich monotonen Stimme , als

lese sie etwas ans einem nnsichtbarcn Buche :
» Sie darf nicht sterben und ich — muß es . Ich hätte ja schon

lange todt sein sollen , schon damals — als ich sie einander gab . Ich
habe hcrgegeben , was mein war , und wollte es wieder zurück . Habe
ich wirklich kein Recht mehr znm Leben gehabt ? Kein Recht mehr an

sie ? Sie gehören einander — ich habe sie ja einander geschenkt — — «

«Ich war wahnsinnig , als ich das that !« fuhr sie plötzlich auf .
»Ihr habt mir geglaubt , aber ich will es nicht . Ich will nicht allein

sterben , ich fürchte mich allein ! Bruno , Agathe — komm ' zu mir !»
Sie öffnete die Arme , wie um Beide zu umfangen — halb ohn¬

mächtig sank das Mädchen aus die Knie ,
» Komm ' — mit mir !» flüsterte die Sterbende wieder ; mit einem

plötzlichen Zucken streckte sie die Hand nach dem auf dem Bette ruhenden
Kopfe Agathens aus , und ihre Finger krallten sich in die halb offenen ,
braunen Flechten — — —

Mit einem Schauder lüste Bruno die Hand aus dem Haare und

legte sie mit der anderen , welche die seine krampfhaft gefaßt hielt , auf
die stille Brust — — — Sie war allein gegangen .

IX,
(dyqes : Was sinnst Du , Königin ?
Nhovope : Ein Werk, das,still beschlossen

und noch stiller
Vollbracht wird — -

Nun war Alles vorüber - - die Qual des Lebens geendet , die un¬

ruhige Seele befreit von ihrem Leiden , ihrem Fehlen ; der große , der

echte Friede hatte das wilde Herz berührt und beschwichtigt zu ewigein
Schlaf . Sie hatten sie in den kleinen , immergrünen Kirchhof des Ortes

gebettet ; die Leute im Städtchen staunten darüber , denn sonst war man

gewohnt , daß die Hinterbliebenen ihre Todten mit sich nahmen in die

ferne Heimat ,
Seit einigen Stunden waren Bruno und Agathe von dem Be -

gräbniß zurückgekehrt . Es war ein stiller , linder , trüber Tag gewesen ,
ein Herbsttag viel eher als Frühlingszeit ; granschimmernd breitete sich
das weite Meer , ein sanfter , gleichförmig grauer Himmel wölbte sich
darüber . Wie die beiden mächtigen Naturgewalten so still und regungs¬
los lagen , sprach aus ihnen eine tiefe Ruhe , ein unbeschreiblicher Friede ,
ein Ausgeglichenst « ! nach dem Sturme , ein Rasten nach dem Kampf .

Den Kopf müde znrückgelehnt , saß Bruno in seiner stillen Stube .
Es war finster geworden , aber er empfand cs nicht , und fühlte nicht das

Bedürfniß nach Licht . Regungslos saß er , znm Tode ermüdet ; für den

Augenblick selbst des Leidens unfähig , war es ihm , als müsse er erst ruhen ,
lange ruhen , ehe er Schinerz auch nur wieder zu empfinden im Stande
wäre . Da vernahm er ein leises Rascheln an seiner Thüre ; unwillkürlich
horchte er auf . Er glaubte leises Schluchzen zu vernehmen . Er erhob sich
und öffnete rasch die Thüre . Es war auch in dem Nebenraume finster ,
nur durch ein unverhülltcs Fenster strömte mattes Mondlicht herein .
Eine dunkle Gestalt lag da an der Schwelle , die sich rasch erheben wollte ,
die er erkannte und zurückhielt , ehe sie sich entfernen konnte . Langsam
zog er die Widerstrebende in ' s Zimmer und entzündete ein Licht .

Sie blieb mit gesenktem Haupte dort an der Thüre stehen ; ein
dunkles Tuch , das ihre Gestalt halb verhüllt hatte , war von ihr gefallen .
Er hob es auf . » Agathe — wohin ? «

Sie senkte den Kopf nur noch tiefer , ohne zu erwidern .
» Wohin ? « drängte er .
» Zu ihr !« Kaum vernehmbar flüsterte sie es .
Sanft legte er die Hand auf ihre kalten Finger . » Nicht jetzt ,

Agathe , in finsterer Nacht ; laß sie schlafen ! « Ihr Kopfschntteln unter¬
brach ihn .

» Nicht dort — zu ihr !«
» Agathe !« ein leiser Schrei entfuhr ihm , er hatte sie verstanden .

Er faßte ihre Hände und zog sie an sich , mit seinen erschreckten Augen
ihren Blick suchend . — » Allein ? «

Wie er die Frage that , war es ihm , als leuchte ein Strahl auch
in seinem dunklen Sinne auf . Das war es ! Sie hatte es gefunden ; das
Weib in ihrer Frauenschwüche hatte den Weg aus dem Jrrsal , in dem
er schaudernd tastete , erkannt . Und er wiederholte fast vorwurfsvoll :
» Allein ? «

Sie nickte , dann hob sie langsam den Kopf und sah ihn mit einem
fast strahlenden Blicke an , in dem znm ersten Male offen ihre Liebe sprach .

» Allein ! Mit Dir wäre es ja Leben ! » Dann erschauerte sie. » Ich
muß sterben ; sie hat es ja gewollt .«

Er hörte ihre letzten Worte kaum ; der Blick der großen , dunklen
Augen war flammend in seine Seele gefallen , stürmisch zog er sie an sich .

» Du darfst nicht sterben , Agathe ! Nicht allein sterben ! Glaubst
m denn , ich könnte leben ohne Dich ? Und wenn wir gesündigt haben ,
war denn die Sünde nicht meine , wie Deine ? «
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Sie schüttelte heftig den Kopf . » Du nicht , Dn bist ein Mann , Du mußt
leben . Du gehörst der Welt , ich gehöre nur mir und — ihr . « Mit einer
unwillkürlichen Bewegung der Hand nach ihrem Haare , in dem die Finger
der Tobten gelegen , fügte sie hinzu : - Sie hält mich — ich muß ihr nach ! -

Sprachlos hielt er Agathe , die willenlos in seinen Armen ruhte , um¬
fangen , und seine Augen sogen sich an den bleichen , süßen Zügen förmlich fest .

» So komm '
, komm '

, wenn sie Dich ruft . Aber allein darfst Dn
nicht gehen , Du armes Kind , nicht allein büßen , was ich ja auch gefehlt .
Haben wir denn gefehlt , Agathe ? Bist Du nicht rein , wie eine Heilige ?
Habe ich nicht gelitten , wie ein Gemarterter ? Und sie , hat sie es nicht
selbst gewollt , in jener unseligen Nacht , in welcher sie Dich mir schenkte?
Damals , als wir an ihrem Bette standen , als mich der Schmerz uni sie
folterte , da empfand ich mit einem Male , daß ich nichts verlor , so
lange ich Dich hielt . Es war nur ein Augenblick , aber dies Gefühl ist
später immer wieder in meiner Erinnerung aufgetaucht , später , als ich
es wußte , nicht blos empfand , daß Du mir Alles seiest , alles Glück , alle
Seligkeit der Welt »

Sie blickte, den Kopf an seine Brust gelehnt , zu ihm auf ; ein ver¬
klärtes Lächeln umspielte ihre Lippen . » Mit Dir — mit Dir !« flüsterte sie.

Wie trunken hafteten Beider Augen in einander , ein Taumel hatte
sie ergriffen ; der Taumel der Selbstopferung , der Selbstvernichtnng , eine
Freude am Sterben , eine Sehnsucht nach dem Tode erfaßte sie ; ihre
überreizte Phantasie sah über das Ende des Lebens hinaus , und in ein
neues , anderes , fast nicht mehr unbekanntes Dasein hinein .

Das Tuch , das sie getragen , schlug er sorgsam um sie, dann um¬
faßte er sie wieder und trat leise mit ihr aus dem Zimmer , aus dem
schweigenden Haus . Die Nacht war weit vorgeschritten , schon verblaßten
die Sterne , der .Mond war längst verschwunden . Eine eigenthümliche ,
traumhafte Dämmerung lag über der Erde , eine fast unnatürliche Stille ,
als sei Alles todt um sie her , ihnen vorangegangen , als umgäben sie
nur mehr die Gespenster von allem Lebenden .

Von einem Willen beseelt , nehmen sie den Weg nach dem Strande ,
wo die kleinen Boote , von Stricken nokhdürftig gehalten , auf den Sand
geschoben waren . Etn kleines , leichtes Fahrzeug wiegte sich ans dem
grauen Wasser ; er bestieg es und half ihr dann sorgsam hinein , dann
löste er die leichte , um einen Pflock geschlungene Kette und stieß mit
dem Ruder das Schiffchen vom Land — von der Erde — —

Sie saß ihm gegenüber , am Steuer , ohne dieses zu berühren ; er
ruderte mit leichten Schlägen hinaus in ' s Weite — ohne Steuer . Sie
waren überall am Ziel .

Eine geraume Zeit trieb er das Boot in das offene Meer , dann
ließ er die Ruder sinken und erhob sich . Agathe that das Gleiche . — Es
war hell geworden ; es herrschte jenes seltsame , gespenstische Licht des
nahen Tagesanbruches . Er sah sie ganz deutlich vor sich stehen . Ihre
Blicke versanken in einander ; er streckte ihr die Arme entgegen , sie war
todtenblaß . Sanft zog er sie an sich und umschlang sie mit dem rechten Arm .

» Fürchtest Du Dich , mein Lieb ? Sieh nur , ich halte Dich ja ! Du
Süße , Einzige , ich liebe Dich !»

« Jch liebe Dich !« klang es leise , wie ein Echo von ihren Lippen
zurück , und er neigte wieder den Kopf ihrem Munde entgegen .

- Komm ' Agathe , komm ' ! — - - »
Da fühlte er plötzlich ihre Gestalt in seinen Armen schwer und

schwerer werden , ihr Kopf siel ans seine Schulter zurück , ihr blasses Gesicht

wurde fahl , und selbst die Lippen erbleichten . Entsetzt starrte er sie einen
Augenblick an , dann entfuhr es wie ein Schrei seinem Munde : » Sie stirbt !»

Unfähig , den sinkenden Körper länger aufrecht zu erhalten , ließ er
sich auf ein Knie nieder und bettete das bewußtlose Haupt sorgsam ans
dem andern . Dann tauchte er die Hand in 's Wasser und netzte ihr ängst¬
lich Stirn und Schläfen damit , um sie zum Leben znrückzugewinnen .—
mit eben dem Wasser , das ihnen Beiden den Tod hätte geben sollen .

Mit dem Anblicke der Todühnlichkeit kam ihm die ganze Entsetz¬
lichkeit ihres Entschlusses zum Bewußtsein . Der Wille zum Sterben
verließ ihn , es erwachte in ihm wieder jener eigenthümliche , innerste ,
menschlichste Trieb , der Drang zum Leben . Ein Etwas sprach laut und
überzeugend in seiner Seele : Es ist genug — das Letzte , Größte ,
Furchtbarste soll nicht von Euch gefordert werden ; die Sühne sei nicht
größer als die Schuld . — Mit bebenden Fingern löste er Agathens Kleid
am Halse und schlug es zurück , um dem Athen : freieren Raum zu geben ,
und er fühlte ein leises Pulsiren . Er neigte sich tiefer über sie , als
wollte er den Hauch ihres Mundes fühlen , und wie er sein Auge dem
entblößten Hals näher brachte , gewahrte er zu seinen : Entsetzen an jeder
Seite in der weißen , zarten Haut fünf häßliche , violette Zeichen , wie
von Fingereindrücken . — Da fuhren ihn : plötzlich die Worte der Tobten
durch den Kopf : » Mit diesen Händen habe ich sie erwürgt ! » Sie hatte
also nicht phantasirt , sie hatte es wirklich gethan , und daß sie ihr mör¬
derisches Werk nicht vollbracht , war nicht an ihrem Willen , nur an ihrer
Schwäche gelegen .

Um ihretwillen sollte diese da sterben ? ! Ihr reines Opfer wäre
dann keines mehr , ihre Sühne wäre nur die schreckliche Rache der Tobten ,
die Ausführung ihrer verbrecherischen Absicht ! Er schöpfte hastig frisches
Wasser , mit dem er ihre Stirne benetzte , dann rieb er ihre eisigen Hände
zwischen seinen zitternden Fingern , und endlich hob sich ihre Brust zu
tieferen Nthcmzügen . Jetzt schlug sie die Augen auf , in ' s Weite , dorthin ,
ostwärts , wo in demselben Augenblick die Sonne sich strahlend zu neuem
Tage ans den : dunklen Wasser hob , die Sonne , das Lebensgestirn !

Einige Augenblicke lag sic so , sprachlos , dann flüsterte sie kaum
vernehmbar : » Die Sonne — die Sonne !» und ein leises Roth zog über
ihre blassen Wangen . »Die Sonne — das Leben — Bruno ? «

Fragend hob sie den Blick zu ihm , und wie erstaunt , mit einen :
unbewußten Ausdruck von Hoffnung sah sie ihn an .

» Das Leben , Agathe ! »
Bruno richtete sie höher empor , die Sonne war vollends dem Meere

entstiegen : die Flnth , die landwärts strebte , hatte ihren Kahn mit sich
getragen auf ihren drängenden Wellen — der Erde zu , dem Leben zurück .

Kniecnd zog er ihre an ihn gelehnte Gestalt fester an sich , wieder
neigte er seinen Köpf über sie, und ihre Lippen fanden sich zum ersten ,
langen , reinen Kuß — — —

*
rft -ft

Ernst und schweigend , und doch erfüllt von einer reinen , geheiligten
Freude , kehrten sie heim ; sie hatten einander errungen in Leiden und
Schmerz , und das Recht ihres Lebens , ihrer Liebe , an der Pforte des
Todes empfangen .

Sie ward sein Weib , und wenn sich manchmal ein schauriger
Schatten zwischen sie drängte , so verschwand er bald , gebannt von ihrer
Liebe , die größer , höher , edler war als die , welche die arme Tobte zu
geben , zu verstehen und zu erwecken jemals fähig gewesen .

Die Leibeigener :.
Roman von Graf E. A. SaliaS .

Autorisirte Uebersetzung von Tr . Heinrich Ruhe.
(Fortsetzung)

^ HV) Rf-,n : d : e Dämmerstunde herrschte heute in ganz Beresopole ein
ungemein reges Leben ; überall vernahm man heiteres Lachen
und lustiges Geplauder . Nur im Schlosse war es mäuschen¬
still ; doch in : Vorzimmer der Fürstin erzählte Eudoxia mit

halblauter Stimme Eugenie und Martha von Moskau und von den : Lebei :
in der Hauptstadt . Noch stiller als im Schlosse wa es in den : kleine ::
Hänschen in der Birkenallee ; denn Lukeria Jegorowna hatte wieder ihr
altes Fußleiden und mußte das Bett hüten . Ihr Sohn Jegor saß am
Fenster und hielt einen Gegenstand in der Hand , welchen er nach allen
Seiten hin drehte und aufmerksam betrachtete . Es war eine ungefähr eine
halbe Arschine lange Wachsfigur , deren eine Hälfte noch eine unförmige
Masse bildete . Behutsam und sorgfältig arbeitete er mit dem Meißel und
einer Nadel an den : Wachse herum , und es währte nicht lange , da nahin
der kleine Wachsklumpen Form und Gestalt an , und man erblickte end¬
lich eine Figur mit verschränkten Armen und mit Flügeln — einen Engel .

Diese Beschäftigung hielt Jegor für keine Arbeit , weshalb er die¬
selbe auch blos an Sonn - und Feiertagen vornahm . Er würde sich sehr
gewundert haben , wenn ihn : Jemand gesagt hätte , dieses wür keine
Spielerei , sondern eine reelle Arbeit , und diese Arbeit nenne man Bild¬
hauerei . Obwohl er jetzt mit seiner Feiertagsarbeit beschäftigt war , so
weilten seine Gedanken dennoch im Schlosse , und er sau » über Alles nach ,

was er dort gesehen und gehört hatte . Er dachte an die Fürstin und an
die Begrüßung der Bauern ; er dachte daran , wie sie hochaufgerichtet im
Saale da stand , wie sie ihre Blicke rings umherschweisen ließ , sowie auch
endlich an die Worte , welche sie zu ihm gesprochen hatte . Jegor war
sehr wahrheitsliebend und gerecht ; er machte sich daher bittere Vorwürfe ,
daß er über die Schloßherrin ein solch ' ungerechtes Urtheil gefällt habe .

Mittlerweile war es ganz dunkel geworden , und der inngc Mann
mußte seine Arbeit unterbrechen . Seine Mutter schlug die Augen ans
und seufzte . » Jegor , bist Du hier ? » fragte sie .

»Jawohl , Mutter ! Was wünschest Du ? »
- Weshalb sitzest Dn hier in der Stube ? Es ist doch heute Feier¬

tag , und deshalb solltest Dn auf die Straße oder ans den Gutshof
gehen , wo es heute gewiß viel Leben gibt . Was bleibst Du hier bei mir
alten Frau ? Gehe hinaus und unterhalte Dich !»

Jegor schwieg .
» Warum sprichst Du nicht ? Du könntest auch auf eine Weile zu

Savelows hinübergehen . Es sind gute Leute . Wäre ich gesund , so würde
ich Dich gewiß begleiten . »

» Warum gehst Du nicht aus ? » fragte die Kranke von Neuem .
»Ich habe es Dir schon einmal gesagt , Savelows sind gute Leute ,

aber ich langweile mich bei ihnen . Und jetzt habe ich auch meinen Engel
vorgenommen ; der zweite Flügel ist schon fertig , und Haare habe ich ihn :
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auch gemacht . . - er hat jetzt Locken , welche ihm über die Schultern herab¬
wallen . Ach , wenn mir nur Jemand Wachs geben wollte , so gegen zehn Pud !»

»Und was willst Du damit ? - fragte Lukeria Jegorowna , indem sie
ihre » Sohn mit großen Augen anschaute . » Willst Du vielleicht hundert
Figuren machen ? »

» Nein ; Ich würde aus all ' dem Wachs nur eine Figur bilden . »
» Aus zehn Pud ? »
» Jawohl ! Ich möchte eine Figur in Mauuesgröße Herstellen . Wenn

ich z . B . diesen Engel so groß Herstellen könnte , wie ich selber bin , so
würde er bei mir Leben gewinnen . O , wunderschön müßte er sein !»

Nach einigen Minuten Hub Lukeria von Neuem an : »Du meinst
also , die Fürstin sei freundlich ? «

» Aber wie soll sie denn sonst sein ? »
»Nun , ich denke , sie ist schön . « '

» Aber was fällt Dir eigentlich ein , Mutter ? Schon zum sechsten
Male fragst Du mich , und immer wieder antworte ich Dir , sie sei nicht
schön, im Gegentheil , man könne sie häßlich nennen . »

Wiederum herrschte tiefe Stille im Zimmer , in welchem jetzt völlige
Dunkelheit eingetreteu war .

» Es ist Zeit , daß wir Licht auzündeu, - versetzte Jegor endlich .
» Wir werden bald Gäste bekommen . »

»Welche Gäste denn ? « brummte die Alte . » Meines Wissens kommt

Eugeuie ganz allein . »Nun , meinetwegen kannst Du ja Licht anzünden . »
Als das Zimmer durch ein Talglicht matt erleuchtet war , legte

Lukeria sich auf die andere Seite und sagte mit veränderter Stimme :
» Weshalb soll denn Eugenie eigentlich heute zu uns kommen ? Es ist
Feiertag , und da sollte sie doch auf dem Gute bleiben . Was hat sie hier

zu suchen ? Ein ; unges Mädchen muß da sein , wo man singt und tanzt . »

»Wahrschcinlich gefällt es ihr bei uns besser . »
» Das ist ja eben mein Aerger . Sie kommt oft und immer häufiger .

Nun , sage ich die Wahrheit oder nicht ? »

Jegor schwieg .
» Wann habt Ihr die Liebelei angefaugen ? » sprach die Alte weiter .

»Wer hat Euch zusammengeführt ? Wann hat Euch der Teufel mit eineni

seiner Schnürchen aneinander gefesselt ? Sie wird mich nicht achten , auf

mich schimpfen und vielleicht mich sogar schlagen , und Du wirst ruhig
zusehen und schweigen . Nun sage mir doch einmal , mein lieber Jegor ,
womit sie Dich eigentlich bezaubert hat ! Etwa mit ihrem glatten Gesichte
und mit ihren glänzenden Augen ? Aber ich bitte Dich , nur schlechte
Menschen haben solche Augen . Glaube mir , es ist nichts als Zauberei » !

» Ach , Mutter , was für Zauberei ist denn das ? » fiel ihr Jegor
plötzlich ungeduldig in ' s Wort . » Wenn ich die Wahrheit sagen soll , so
bin ich es , der ohne Wissen und Wollen Eugenie bezaubert hat . Und

sie . . . ich weiß es selbst nicht . . . sie ist mir gar nichts .»
» Dn sprichst die Unwahrheit . »
» Weshalb sollte ich die Unwahrheit sprechen ? Sie hängt sich mir

förmlich an den Hals . Soll ich sie etwa mit meinen Fäusten vertreiben ?

Wer mich aber bezaubert hat , das weiß ich nur zu gut . . . Ja , für sie

möchte ich gerne mein Leben hingeben . »
- Und wer ist denn das ? » fragte Lukeria ängstlich . » Wohl eine

Andere , nicht wahr
'? Aber vielleicht ist sie noch schlechter als Eugenie ? »

» Ja , Mutter , es ist eine Andere . Immerfort denke ich an sie »

- Aber wer ist denn das ? »
» Sie ist noch nicht da !» antwortete Jegor traurig .
» Was , sie ist noch nicht geboren ? Was schwätzest Du dann da ? »

Jegor lächelte über die Worte feiner Mutter , aber sein Lachen

klang keineswegs fröhlich .
» Sie wird schon kommen , Mutter . Sobald ich Geld erhalte , kaufe

ich Wachs und fertige sie an . - das heißt . . . ohne Füße . »

» Was hast Du nur , mein Herzchen ? Bist Du vielleicht krank ? Sähe

ich Dich nicht leibhaftig vor mir stehen , Jegor , so würde ich glauben ,
ein Betrunkener spräche mit mir . »

»Du wirst sie ja selbst sehen , Mutter . Sobald ich den Nest meines

Geldes vom General bekomme , fahre ich in die Stadt . Ich kaufe mir

dann viel Wachs zusammen und mache mich sofort an die Arbeit . Mutter ,
Du wirst selbst stanuen über meine schöne Braut ; eine schönere gibt es

in der ganzen Welt nicht . Und wie ruhig uud sanftmüthig wird sie sein !

Niemals wird sie Dir ein grobes Wort sagen . Dort in jenem Winkel

soll sie stehen . Ich kümmere mich um kein Mädchen von Fleisch und

Blut , weder in Beresopole , noch überhaupt in der ganzen Welt . Was

liegt mir an ihnen ? Allein Eugenie beurtheilst Du falsch , Mutter . Sie

ist ein gutes , braves Mädchen . Daß sie eine arme Waise ist , hat gar

nichts zu sagen . Ich verdiene jetzt für meine Arbeit täglich mehr Geld ,
und wir wissen kaum , was wir mit den : vielen Gelde anfangen sollen .

Und Dich würde sie gewiß auch achten . . . . Aber ich will , daß Du die

ganze Wahrheit erfährst . Bezaubert hat Eugenie mich nicht , doch sie

liebt Mich uud ist ein gutes Mädchen . Allein käme sie heute oder morgen

zu mir und erklärte , sie liebe mich nicht mehr , nun , dann wäre es mir

auch recht . Wenn mir dagegen Jemand im Namen der Fürstin sagte ,

ich dürfe mich fortan nicht niehr mit meiner Spielerei befaßen , und rch

solle nur Thüren und Kasten zusammenhobeln , dann . . . dann wurde rch

in 's Wasser springen und mich ertränken .«

Während Jcgor sich mit seiner Mutter unterhielt , saß Fürstin

Pauline allein in ihrem Gemache im Dunkeln ; sie ließ kein Licht ms

Zimmer bringen . Sie war nicht traurig , aber ein banges Gefühl hatte

sich ihrer bemächtigt , als drohe ihr ein Unglück . .
Auf ihrem Schooße lag der französische Roman » Wahnsinnig aus

Liebe » . Sie hatte das Buch schon drei Mal durchgelcsen und durch¬

geblättert , und ihre Phantasie fügte vielerlei dazu . Als sie am Vorabende

ihrer Abreise aus Moskau den Noma » fand , beschloß sic , denselben als
Orakel zu betrachten . Uud was hatte dieses Orakel ihr verkündigt ? Sie
würde Jemand lieben , den sie nicht lieben dürfe , und der auch kein

Recht habe , sie wieder zu lieben . In dem Roman stand nämlich aus¬

führlich der schwere Liebeskampf beschrieben , welchen die jungen Lente
mit sich , mit der Welt und mit ihren Angehörigen zu bestehen hatten .

Eine junge und sehr reiche Dame , Besitzerin eines stattlichen
Schlosses , wurde wider ihren Willen an einen alten Mann verheiratet ,
den sie nicht liebte , und welchen der Tod auch bald hinwegrasfte . Die

schöne , jugendliche Witwe begann erst jetzt zu leben und zu lieben . Gar
bald verliebte sie sich in einen bildschönen , jungen Abbä , der binnen

kurzer Zeit zum Priester geweiht werden sollte . Der Abbe hatte die

junge Witwe kaum gesehen , da war er auch seinerseits verliebt in sie,
rettungslos verliebt . Endlich erkannte er , was mit ihm vorgegangen war ,
und diese Wahrnehmung erschreckte ihn wie ein Donnerschlag . Mit allem

Eifer trachtete er danach , den Satan zu bekämpfen , der ihm dieses be¬
rückend schöne Weib in den Weg geführt hatte . Er wollte nicht den

Schwur brechen , welchen er Gott und der Kirche geleistet , und empfing
nach langem und schwerem Ringen die Priesterweihe . Ungefähr ein Jahr
darauf wurde die junge Witwe geisteskrank und mußte in ein Irrenhaus
gebracht werden . Als der Abbä von diesem Unglück hörte , welches durcb

feine Schuld heraufbeschworen war , ging er als Missionär nach Afrika
und wurde dort von den Eingeborenen erschlagen .

Die Fürstin hatte schon viele solcher Bücher gelesen und bereits

aufgehört , Geschmack daran zu finden . Sie hielt es für unmöglich , daß
derartige Geschichten wirklich im Leben vorkamen , und sie mochte an so
viel Poesie und Schwärmerei nicht glauben . Jetzt aber schienen diese
Romane in ihren Augen eine ganz andere Bedeutung gewonnen zu haben .

Der Roman regte die Fürstin mehr denn je auf . Sie sehnte sich
jetzt nach Leben und Liebe , ja , sie fing schon an , abergläubisch zu werden ,
indem sie sich fast einredete , es sei kein Zufall gewesen , der ihr das Buch
in die Hand gespielt habe , sondern — die Vorsehung .

Als ihr Blick jetzt durch ' s Fenster über die schneebedeckten Felder
glitt , tauchte in ihrem Geiste ein anderes Bild auf . Sie sah deutlich ,
wie in einer Ecke des Speisesaales auf einem Tische Heiligenbilder auf¬
gestellt waren . Vor dem Tische stand der Pope , mit dem Rücken zu ihr
gewendet , neben ihm zwei oder drei Kirchendiener , und hinter diesen ein

hoher , stattlicher » Jemand » . Sie kannte diesen »Jemand » nicht , sie sah
ihn heute zum ersten Male . War er aus Beresopole ? Oder hatte ihn
der Priester als Säuger mitgebracht ? Oder war er vielleicht aus dem

benachbarten Städtchen herübergekommen ? Lange dachte sie darüber nach
und erwartete voll Ungeduld den Schluß des Dankgebetes , um Alles

zu erfahren . Sie wollte sich nach ihm erkundigen . Aber warum und

wozu ? Nun , jedenfalls aus reiner Neugierde . Nein , nein , das konnte
nicht wahr sein , seine Anwesenheit beunruhigte so eigenthümlich . Ihre
Augen schweiften immer häufiger und häufiger zu » ihm » hinüber . Wer
mochte es nur sein ? Sie mußte Makar Makarowisch fragen . . . Der
Alte kannte ihn doch gewiß . Das Dankgebet war zu Ende , und der
Unbekannte kam mit den Uebrigen langsam auf sie zu . Er kam immer

näher und näher , und schaute sie an . Unwillkürlich blickte sie ihn eben¬
falls an , und jedes Mal mußte sie sofort die Augen Niederschlagen . Es
wurde ihr unbequem , unbehaglich . . . Nein , nein , er gefiel ihr nicht . . sie
fühlte sich in seiner Nähe bedrückt . . . - Oft wollte sie ihn nicht sehen . . .
Nun , gewiß fährt er gleich fort , und sie werden sich im Leben niemals
Wiedersehen . . . . Jetzt schien es , als stände Jemand neben ihr und raunte
ihr in 's Ohr : » Lüge , Lüge , Lüge !» Endlich kam die Reihe an ihn . Er
stand vor ihr und machte seine Verbeugung . Sie streckte ihm ihre Hand
entgegen , er bückte sich und küßte dieselbe , während sie zusammenzuckte .
Trubitzkoe sprach etwas zu ihr , aber sie antwortete nicht , sondern eilte
hinaus . Als sie weit von ihm entfernt war , athniete sie freier .

» Ein Tischler . . . ein Leibeigener . . . Jegor ! » flüsterte sie mit beben¬
den Lippen .

IX .

Fürstin Pauline war bereits mehrere Tage in Beresopole , konnte
sich jedoch immer noch nicht dort gewöhnen . Das Leben schien ihr ein¬
förmig und trübe zu sein . Nur zwei Mal hatte sie mit Eudoxia einen
Spaziergang bis zur Kirche gemacht . Unterwegs machte die Zofe ihre
Herrin auf ein Häuschen am Ende der Birkenallee aufmerksam , mit dem
Bemerken , daß man dasselbe allgemein «das erste » nenne ; dort wohne
eine alte Frau mit ihrem Sohne . Die Fürstin fragte nach dem Namen
der Bewohner des - ersten Hauses » , und als sie ihn erfahren hatte ,
wurde sie schweigsamer und nachdenklicher .

Am vierten Weihnachtslage ließ sie Trubitzkoe zu sich bitten uud
eröffnete ihm , sie beabsichtige , sich das ganze Gut genau anzusehen , be¬
sonders auch die Wohnungen der Leibeigenen .

» Gott sei mir gnädig ! » rief er . - Alle Leute werden hochbeglückt
und hochbeehrt sein . Und sollten Sie irgend eine Unordnung finden ,
Fürstin , bitte , dann sagen Sie es mir nur , und Alles soll sofort nach
Ihrer Anordnung geändert werden !»

- Nein , nein , Makar Makarowitsch , das geht nicht ! Sie wissen ,
daß mir mein Vater keineswegs das Recht eingeräumt hat , hier Befehle
zu ertheilen . Wider Willen bin ich hierher geschickt worden ; mein hiesiger
"Aufenthalt ist eine Art Strafe . Sie sind hier die Hauptperson , und ich
stehe gewissermaßen unter Aufsicht . »

Makar Makarowitsch benutzte diese Gelegenheit , um ihr Alles mit -
zutheilen , was er auf dem Herzen hatte .

» Gott sei mir gnädig, » sagte er , » da nun einmal die Rede darauf
kommt , so gestatten Sie mir gütigst , daß ich aufrichtig und rückhaltslos
mit Ihnen spreche !»
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Und nun erzählte er ihr zögernd von dem Aufträge , welchen Fürst
Andrej ihm gegeben hatte . Lange suchte er nach einem passenden Aus¬
drucke für das ihm zngedachte Amt , allein er konnte ihn nicht finden .
- Der Fürst wünscht , daß ich hier die Rolle eines Spions spiele, - ver¬

setzte er endlich , » doch dazu paffe ich nicht .-

Fürstin Pauline wurde nachdenklich und schwieg geraume Zeit .
Hätte man ihr von dieser » Spionage - in Moskau oder bei ihrer An¬

kunft in Beresopole erzählt , so würde sie darüber gelacht haben ; denn
was konnte sie schließlich thun , was einer Spionage bedürfte ! Allein

heute flößte ihr der Befehl ihres Vaters Angst und Besorgniß ein . Doch
warum denn gerade heute ? Auf diese Frage wagte sie sich keine Antwort

zu geben . Nach kurzer Ueberlegung ersuchte sie Makar Makarowitsch ,
dieses Amt eines Spions ruhig anzunehmen , indem sie ihn darauf auf¬
merksam machte , daß im Falle der Ablehnung der Fürst zweifelsohne
einen Anderen nach Beresopole schicken dürfte , der wahrscheinlich mit ihr
weniger Umstände machen würde . Lange sträubte sich der alte Edelmann

dagegen , aber endlich gab er nach .
Am anderen Tage um die Mittagsstunde meldete Eudoxia ihrer

Herrin , daß Lukeria Jegorowna die Fürstin zu begrüßen wünsche , woran

sie durch ihre Krankheit bislang verhindert worden sei. Pauline begab
sich sofort in ' s Vorzimmer und war nicht wenig erstaunt , als sie sah ,
wie Lukeria sich so schwach und elend fühlte , daß sie sich auf ihren Sohn
stützen mußte . Als sie dieses seltsame Paar erblickte , fuhr sie erschreckt
zusammen , und befangen , beinahe kühl begrüßte sie die Alte und entließ
sie möglichst schnell . Hierauf kehrte sie hastig in ihr Zimmer zurück und

setzte sich traurig und niedergeschlagen an ' s Fenster .
» Was ist das ? - flüsterte sie leise . » Woran ich nicht glauben wollte

. . der Titel des Buches . . . er wird zur Wahrheit . . - Wahnsinnige Liebe !

Oho , von Wahnsinn kann noch keine Rede sein . . . aber Liebe . . . ist das
Liebe ? Fängt Liebe so an ? Und ist Liebe unter solchen Umständen über¬

haupt möglich ? . . . Der Mann in dem Romane war ein Abbs , ein Gleich¬
berechtigter . . . kein Bauer , kein Leibeigener . . . . Nein , nein , das ist keine

wahnsinnige Liebe , das ist blos Wahnsinn . . . . Und so kann es ja nicht
immer bleiben . . . es muß aufhören . . . . -

Nachdem sie längere Zeit im Zimmer planlos auf - und abgeschritten
war , trat sie auf ihren Bücherschrank zu , öffnete ihn und besichtigte
aufmerksam die Thüren . In einer der Thüren hatte sich in Folge der
Stubenwärme eine Spalte gebildet , es war nur eine Kleinigkeit , doch
diese Kleinigkeit genirte die Fürstin , und sie hatte bereits die ganze
Nacht darüber nachgedacht . » Hier ist eine Reparatur nöthig, - meinte sie.
Einige Augenblicke blieb sie vor dem Schranke stehen , doch als sie ihre
Hand ausstreckte , um die Thüre zu schließen , geriethen ihre Finger plötzlich
in die Spalte , und mit gewaltigem Getöse fiel das Brett zu Boden , so
daß die Fürstin zusammenschauerte , als wäre ein Pistolenschuß abgefeuert .
Hierauf ging sie festen Schrittes auf ihre Commode zu , auf welcher ein

großer Spiegel mit einem eleganten Hohrahmen stand , und binnen

wenigen Minuten hatte sie die gesammte Bildhauerarbeit abgebrochen .
Nachdem sich die Fürsten , welche ihr Vorgehen in große Aufregung

versetzte , beruhigt hatte , öffnete sie die Thüre und rief Eudoxia . Niemand
kam , und als sie dann in ' s Vorzimmer ging , um ihre Zofe zn suchen ,
eilte ihr Eugenie entgegen .

» Laufe zu Makar Makarowitsch und ersuche ihn , er möge . . . «
Sie stockte plötzlich , fuhr jedoch bald in herrischem Tone fort : » Sage
ihm , er solle mir einen Tischler schicken, da hier verschiedene Reparaturen
vorzunehmen sind . Es gibt doch hier Tischler ? «

» Allerdings , gnädigste Fürstin ! Doch was ist denn zu repariren ? «
» Das geht Dich nichts an . «

Bestürzt und zugleich beschämt stotterte Eugenie eine Entschuldigung
hervor : » Ist es eine Kleinigkeit , so kann es ein Jeder besorgen , wenn
es sich jedoch um eine schwierige Arbeit handelt , muß man Jegor rufen . «

Die Fürstin verstand schnell und erwiderte : » Nun natürlich , es
handelt sich um meinen Spiegel , und diesen kann man doch keinem

Zimmermann anvertrauen . Sage also Makar Makarowitsch , er möge die
Güte haben , Jegor hierher zn senden !« <Fortsetzn»g solgt.)

WrihnachlÄ-Dopxrl -CombrnakivnsrAHM .
a , bei , bin » äs , sn , treu , ko , i , jo , ks , LL, 11,
Io , miir , ns » risl , ral , risä , ss , ssi , 1a , 1a , len .

Man bilde zunächst aus obigen 23 Silben 11 Wörter
von folgender Bedeutung : 1. Nordischer Gott des bösen
Priucips . — 2. Langhalmige Pflanze . — 3. Nagethiere .
— 4. Stadt in Oberösterr . — 5 . Blume . — 6 . Strom in
Asien . — 7 . Strom der Pyrenäischeu Halbinsel . —
8. Gefühl der Lust und Befriedigung . — 9. Tischler¬
werkzeug . — 10. Strom in Frankreich . — 11 . Euro¬
päisches Königreich .

Durch Umstellung der Buchstaben ist daun jedes
der erzielten Wörter auf die Weise in ein neues Wort
zu verwandeln , daß die Anfangslettern der entsprechend
gebildeten neuen Wörter , der Reihe nach gelesen , eine
schöne Weihnachtsmnsik nennen .

Ziffrrnrälhsel .
Sprichst Du mich » 1 , 2 , 3 , 4 - ,
Sei der liebe Gott es Dir !
Niemals doch » 4 , 1 , 2 , 3 » ,
Lieber Junge , selbst es sei,
Denn vor Scham » 3 , 2 , 4 , 1 «

Müßte Dein Gesichtcheu sein .

BildrSlhsel .
Der Wcihnachtsbaui » .

11 . mv ri .VjM Xll .L LMA !

'Ä ---

Au Stelle der römischen Zahlen in der unteren
Ziffernreihc sind die Initialen der Namen der mit
jenen Zahlen bezeichnten Weihnachtsgeschenke zu fetzen.

KeiH«achtF»Hsrüh«Mg»dMj '
Mrrg .
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kind stis- Schlaf zen christ - bald

Onomakischrs Mllräkhftl.

Säugcthier .

Nymphe .

Schlachtenort in Italien .

Entdecker der Kuhpockeninipfnng .

Echlachtenort in Aegypten (1798 )

Ein Holzhanfen zur Darstellung
von Holzkohlen .

Land in Asien .

Nordische Schicksalsgöttinnen .

Hat man die leeren Felder in obigem Rechtecke ans die Weise
niit Buchstaben versehen , daß die wagerechten Fclderreihen Wörter von
der angeführten Bedeutung geben , so nennen die Lettern der ersten und
vierten Berticalreihc den Bor - und Zunamen eines berühmten Erfinders .

BmhstabrnrZkhsrl »Drr Spiegel « .

Zweisilbige Charade .
Die »Erstem befreite Columbus vom Tod ,
Und Teil durch die »Zweite « entkam nur mit Noth ;
Das »Ganze » hat oftmals gerettet ein Land ,
Wenn drohend der Feind an den Grenzen schon stand .

Lösungen der Wätljsek in Keft 5 .
Zweisilbige Charade : Mehlthan .
Diamant - Arithmogriph .

VI
DL0

U L I . ? ä
MLI . I

A 0 7k '1' 1!
L. 7kL

L
AegYPtisches Hieroglyphen - Rat hsel :

Die durch Jrrthum zur Wahrheit reisen ,
das sind die Weisen !

Die bei ' m Jrrthmn beharren ,
das sind die Narren !

Schlüssel - Rösselsprung :
Mögen And 're ans Dich schelten ,
Wenn Du nahst mit Schnee und Eis , —
Ich darf , Winter , froh vergelten
Deinen Gruß mit Dauk und Preis .
Wenn des Schnees behende Flocken
Lustig wirbelnd vor mir iveh ' n ,
Jugendglück und Lenzsrohlocken
Warm durch meine Seele geh ' n .

Johannes Prölß .

Scherz - Logogriph : Wurst — Durst .
Auszählräthsel »Der Wctterhahn « : Man be¬

ginnt mit demjenigen »W «, welchem der Hahn
zukrälsi , überspringt nach rechts herum jedesmal
drei Buchstaben und erhält :
«Wetter und Wind — ändern geschwind «.

Metamorphofen - Räthsel : Tastu - Taste —
Tante — Tanne — Tonne — Sonne .
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holt

Wiener Theater .
» ^V^ sritnri te salutant !»

Jch vergesse , daß unser Mäd¬
chen- Gymnasium jüngsten Da¬
tums ist , und der lateinische
Spruch somit der Uebersetznng
bedarf . „Die dem Tode Ge¬

weihten begrüßen Dich !- Diesen Gladiatorengruß können
wir den letzten theatralischen Ereignissen nachsenden .
Es waren todgeweihte Werke , welche unsere Buhnen
der Gnade des Tyrannen - Publikum - Preisgaben . Und
dieser Tyrann war sehr ungnädig . Die Unglücksliste
beginnt mit - Signor Formica - , der komischen Oper

bei clavierspielenden Damen so beliebten Componistcn
Eduard Schütt . Das Hof - Operntheater hat dem Autor
durch Aufführung seines Werkes , das inzwischen bereits vom
Repertoire abgesetzt wurde , keinen besonderen Gefallen erwiesen .
Der musikalische Ruf Schütt ' s war ein trefflicher , gebessert
wurde er durch „Signor Formica - keineswegs , wenngleich auch

' in diesem Werke , an dessen Libretto sich der musikalische Aus¬
druck flügellahm schlug , das freundliche Talent Schütt ' s wieder -

znr Geltung kam . Nun ruht «Signor Formica - im Archive des

Hof -Operntheaters ; stören wir weiter seinen Grabesfrieden nicht .
Aber leider ist es mit dieser einen Citirung nicht abgethan . Noch

ein Gespenst , so grotesk , wie cs nur die Phantasie eines von Colportage -
Romanen in Unordnung gerathenen Gehirns ersinnen könnte ,
taucht aus der Bühnenvcrsenknng des Hof - Bnrgtheatcrs
auf . Der Geist des Hochhäuser , des schwarzen Böseivichts
aus Franz Keim ' s - Spinnerin am Kreuz - . Das war
einmal ein Vollblut - Jntrignant , wie sie Herr Director
Striese mit Wonne mimt . Wie Hütte er mit seiner Dar¬

stellung ein vcrchrliches Publikum zu Pyritz an der Knattcr
das Gruseln gelehrt ! Wenn das Hof -Burgthcater , womit
wir einverstanden sind , auch durch Aufführung von BolkS -

stücken dem demokratischen Zuge unserer Zeit Rechnung
tragen will , wenn es die Bolksmnse zu Gaste ladt , so sollte
es die gastfreundlich Ansgenommcne soweit kennen , daß ein
Mißbrauch dieser Gastfreundschaft vollständig ausgeschlossen
wäre . Aber Keim ' s « Spinnerin am Kreuz - , die Schauspiel

genannt wird , aber ihrer ganzen Mache nach sich als Bolks -

stück gibt , verdiente diese Bezeichnmig
'mit demselben Rechte ,

mit welchem sich gewisse Kalend crgcschichten bekannten Kalibers
Bvlkserzählnng betiteln , indem sie beanspruchen , von Leuten
der engsten Gesichtskreise , der niedrigsten Bildungsstufe
begriffen zu werden . Bei einer solchen Erzählung begnügt
man sich , ihre gruseligsten oder rührseligsten Momente
durch schlechte Holzschnitte dem anspruchslosen Leser noch
gruseliger oder noch rührseliger vorznführen — es ist noch
keinem Verleger eingefallen , zur Illustration derartiger
Literatur Künstler zu berufen . Im Burgtheater hat man
aber an diese Kalendergeschichte die prächtigste Illustration
verschwendet . Die Künstler dieser Bühne sind zu gut für
den Versuch , den Äeim ' schen Marionetten einen Schein von Leben cin -

znhanchcn . Gerade die Vortrefslichkeit der schauspielerischen Leistungen
ließen in ihren , vollständigen Gegensätze zum Werthe der Dichtung die

Unmöglichkeit derselben im schärfsten Lichte erscheinen . Vergeblich war
die Kunst der Frau Schratt angesichts der Unwahrheit der beschränkten

Agnes Blnmaner , die sich ihren Valentin ans die dümmste Art von der

Welt abschwätzen läßt , vergeblich das maßvoll charakterisircnde Spiel ,
das Herr Bonn an die Bösewichtsschablone Hochhäuser verschwendet —

der Künstler kann nur das Leben zu Tage fördern , das der Dichter

gezeugt hat . Unter diesem Mangel der Beseelung litt auch die prächtige

Figur des Valentin , wie sie Herr Reimers darstellte . Am lebendigste »

fiel noch der schwatzhafte Hanfirer des Herrn Moser ans , allerdings für
das an abgetönte Farben gewöhnte Bnrgtheater - Enjemble zu grell herans -

stechcnd . Dagegen erschien Herr Krastel , dieser stylisirendste unter allen

Künstlern des BnrgthcaterS mit seinem «singenden - Rastelbinder geradezu

unmöglich - Es ist unbegreiflich , warum man Herrn Krastel nöthrgte sich

förmlich selbst zu parodireu . . . .
Hat Keim ' s Volksstück - Spinnerin am Kreuz - sein ^ chmial einer

allen modernen Anforderungen Hohn sprechenden naiven Romantik zu

verdanken , so leidet wieder Ludwig Ganghofer
' s im » Deutschen

Bolkstheater » anfgeführtes Schauspiel » Auf der Höhe - unter dem

Widerspruch zwischen dem gleichfalls ziemlich colportage - romantischen

Stoffe und der hypermodernen Wendung , welche ihm der Untor zu geben

suchte . Ganghofer hat geglaubt » actuell « zu werden , wenn er m

seiner Comödie nicht gerade eines der vielbernfeuen UrbeiterbatoUlone ,

aber zum Mindesten eine Arbeitcrcompagnie aufmarschiren laßt . Dieser?

taktische Manöver gibt zwar dem Autor Gelegenheit , seinen ^
wsewlcht

— einen etwas modern angestrichenen Hochhäuser als Dank sur

das energische Niederschlagen eines Strikes vom Fabriks -Director znm

Compagnon des Fabrikanten avanciren zu lassen , bringt aber nicht den

erwarteten Sieg . Dieser Fabriks -Director - ' - ' n charakter,Sender
Name

Stark weist schon ans den überlebten Zug des Ganghoser chen ^
ama -

— will aber noch höher hinaus . Sein Coinpagnon mutz auch sein

Schwiegervater werden . Und er muß , denn ein ichlimmes

seiner Vergangenheit ist Herrn Stark bekannt , und dieser droht »ut

E -̂ Mig Aber wie der brave Nastelbindcr als äenn ex maeü .na

den schlimmen Hochhäuser ans der Welt schafft, so wird auch Her -
Stark ii» entscheidenden Momente beseitigt . Aber nicht im brutalen
Wege der Abschlachtung , sondern — höchst modern ! — durch eine

Hallucination . Bei der Verlobungsfeier erscheint dem Bräutigam die
Vision seiner heimtückisch gemordeten Geliebten , und er stürzt todt hin .
Ein Schlagflnß hat ihn getödtet . Arbeiterstrike , dunkle Geheimnisse ,
Geistcr - Erscheinungen — man sieht , auch Herrn Ganghofer sind alle
Mittel gut genug , » auf die Höhe - des Bühnenerfolges zu gelangen .
Diese Anwendung krasser Mittel hatte sich theilweise auch den Darstellern
mitgetheilt . Frl . Sandrock , welche die verlassene Geliebte des Fabriks -
Directors gab , schädigte die Wirkung ihres Spieles durch Uebertreibung ,
und Herr Weisse (Stark ) stürzte , im Bestreben , recht naturalistisch zu
sterben , sonnglücklich , daß er eine Rippe brach . Durch diesen bedauerns -

wcrthen Unfall wurden die Ausführungen von » Ans der Höhe - bis auf
Weiteres unmöglich . Aber dieser Scheintod des Dramas wird aller Voraus¬
sicht nach der Vorbote des cndgiltigen Verschwindens vom Repertoire sein .

Das Carltheater hatte auch «moderne - Anwandlungen gespürt
und seine Bühne einem der Wortführer des deutschen Naturalismus ,
Herrn Conrad Alberti , zur Docirung über verschiedene heikle Ehe -

fragcn überlassen . Aber das Publikum hat die ganz ernst gemeinten ,
stellenweise trotz aller Brutalität geistreich vertretenen Ansichten des Herrn
Alberti mit Heiterkeit quittirt und so » Ein Gattenrecht - unter Lachen
begraben . Es ist besser , man läßt den Schlamm unaufgerührt , aus wel¬
chem die Gestalten dieses Dramas geknetet wurden .

*
Genug der Leichenreden ! Hat es doch in diesem trübseligen Theater -

Halbmonat auch erfreulichere Ereignisse gegeben . Ein solches war die
Reprise von »Gönnerschaften - , demnach immer » actuellen - Lustspiele

Scribe ' s . Es ist modern geblieben , und der leichte Staub
der Vergangenheit , der darüber gebreitet ist, hat nur seinen
Reiz erhöht , wie ein junger Kopf neckischer unter gepudertem
Haar hervorschaut . Und modern war es noch in anderem
Sinne , es hat den Damen des Bnrgtheaters wieder
einmal Gelegenheit gegeben , sich als Modeführerinnen zu
bewähren . Einem Modeblatte wüd man es zu Gute halten ,
wenn es auch darin ein erfreuliches Ereigniß sieht . Die
Toiletten der Frau Mitterwnrzer , welche auch durch ihr
geistvolles Spiel im Vordergründe stand , erregten geradezu
Sensation . Wir wollen daher versuchen , einige dieser
Toiletten in Wort und Bild vorführen . Unsere Mode¬
berichterstatterin schreibt -

Frau Mitterwnrzer trug eine reizende heliotrop
Sicilienne -Robe (Fig . 1 ) mit gleich nnancirter Sammttaille ,
deren spanischer Grandenkragen mit Silberstickerei bedeckt
war . Die graciösen , gefalteten Revers der Robe einten sich
herrlich zu den als Aufputz verwendeten Bretonspitzen . Die
anderen drei Roben , welche Frau Mitterwnrzer an diesem
Abende trug , blieben , sowohl was Styl als Ausführung
anbelangte , hinter dieser ersten nicht zurück . Prachtvoll
wirkte die Robe ans pfauenblauem Pelnche , deren Taille
und Tablier künstlerisch ans hellblauem Tuch ausgeführte
Gold - und Silberstickerei zeigte . Ueber die reichen Pusfürmel
legte sich ein Bretellen -Arrangement aus Goldguipnrespitzen ,

Ng . i . durch welches die Robe erst ihren pompösen Charakter
erhielt . Als dritte Toilette sei die aus rosa creps äs 6üins

erwähnt , die im Genre Empire gehalten war , und deren Passe mit dichten
Ficellefpitzen gedeckt und mit einem mit einer Goldschnalle schließenden
Bandeau abgebnnden war . Reich gefaltete Aermel aus rosa Bengaline
und ein in spanischer Art arrangirtes Jäckchen
vervollständigten die duftige und graciöse
Empirerobe . Als last not Isast -Robe —
Frau Mitterwnrzer liebt bekanntlich die hell¬
graue Farbe — sungirte ein in Tuch aus¬
geführtes Kleid (Fig . 2 ) mit weitgeschnittcnem
Nock, der zwei Reihen Chinchilla - Verbrämung
zeigte . Das mit Epanletten versehene Taillen¬
mieder aus gleichfarbiger Bengaline endigte
rückwärts in eine lange , hängende Masche .
Der Kragen und die Vorderbahnen der
Taille zeigten schmalen Pelzbesatz . Der krapp -
rothe Tnchmantel , der dieser Robe als
Umhülle diente , war mit einem Silberfuchs¬
kragen gebrämt ; der rothe Hut zeigte eine
mit Chic gesteckte, von einer Jaisnadel durch¬
stochene Masche .

Frünlckü Scholz erschien , wie Frau
Mitterwurzer , ebenfalls in pfaublanem
Pelnche ; diese elegante , im Schnitt höchst
einfache Robe (Fig . 3 ) war mit einer gold¬
gelben Sicilienne -Passe ansgestattet , die von
schwerer , handbreiter Goldspitze begrenzt war .
Als reizendes Interieur trug Frl . Scholz
einen rosa Tuchschlafrock (Fig . 4l , dessen Besatz
eme ans rosa CrSxelisse - Volants ausgeführte
Stickerei bildete . Die abstechenden myrthcn -
grünen Pelncheärmel und die als Sanm -
abgrenznng angebrachten grünen Atlasbänder
verliehen dem Ganzen einen eigcnthümlichen' Reiz . Die kleidsame dritte Robe (Fig . 5 ) aus
hellgrünem Tuch hatte eine passenartig in Gold
und Flitter gestickteTaille , mit einem graciösen
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Seiden -Arrangemcnt , und in
eine Nosette endigenden Gürtel .
Dazu trug Fräulein Scholz ein
Hellrosa Filzhütchen mit schal -
tirten Federn , das herrlich zu
dem blonden Köpfchen paßte .

*
Und nun MM Schlüsse

ei » Ausblick in die Zukunft .
Die Freunde des Hofoperiifän -
gers Herrn Erucst van Dyk
werden denselben , hoffentlich
noch in dieser Saison , als dra¬
matischen Schriftsteller kennen
lernen . Nachdem Herr van Dyk
an einem Ballete , dem stummen
Drama , seine Kraft erpiobt hat ,
ist er zu Schwierigerem vorge¬
schritten . Aus einer Novelle von
Prosper Merimee , hat Herr
van Dyk mit scharfem Blicke
für die Bühnenwirkung eine
dramatische Episode heransgear -
beitct , ein mit wuchtiger Kraft
gesteigertes Stück Tragik ans
dem Volksleben Corsicas .
» Mateo Falcone « , das ein -
actige Schauspiel van Dyk 's ,
sührt uns in der knappen Expo¬
sition den Titelhelden als den
allgemein geachteten Ehrenmann
und Freund aller Verfolgte »
und Bedrückten vor . Sein Sohn
aber , ein halbwüchsiger Knabe ,
ist das Gegenthcil des Vaters ,
grausam , habgierig und falsch .
Er verrätst eine » von Soldaten
Verfolgten , dem Mateo Falcone
zur Flucht verhelfen und er
selbst dann ein Versteck ange¬
wiesen hatte , bestochen durch
ein Geschenk des Sergeanten .

Mateo Falcone erfährt , znrückgckehrt , diese schändliche Handlung seines
Sohnes , beruft der Volkssitte gemäß die Nachbarn , um ihr Urtheil , welches
auch das seine ist, zu vernehmen und vollstreckt dasselbe — es lautet auf :
Tod — an dem eigenen Kinde . Es liegt spartanische Strenge in diesem
Vorgänge und van Dyk hat es verstanden mit herbem Lakonismus die
Handlung zu dieser Höhe emporzuführen . Allerdings erfordern die Ge
stalten Falcoues , seiner Frau und des Knaben Fortunata Meisterdarsteller ;
wenn aber diese vorhanden , was wir vom Deutschen Volkstheater
erwarten , wird das Schauspiel gewiß den ergreifendsten Eindruck Her¬
vorrufen . o . I.

Flg . 3 .

Eine neue Ausgabe der „Wiener Mode ".
Wir sind in der angenehmen Lage mitzutheiken , daß vom

1 . Jänner 1893 angefangen eine Ausgabe der „ Wiener Mode " in

italienischer Sprache unter dem Titel : „ Ln A « «in" im Berlage der

hervorragenden Iiirma Aratekki Hreves in Mailand erscheinen
wird . Die „ Wiener Wode " erscheint demnach außer in deutscher
auch in französischer, englischer, italienischer , ungarischer , böhmischer,
polnischer und holländischer Sprache, insgesammt also in nicht
weniger als acht Ausgaben . Wir dürfen fohin mit Aecht behaupten ,
daß es « ns gelungen ist, der „ Wiener Wode " internationale An¬
erkennung zu erringen .

Mücherkesprechnngen.
Liebe und Leben . Eine Sammlung deutscher Lyrik . Ausgewählt

von Friedrich v . Badenstedt . Jllustrirt von Heinrich Rettig . Leipzig .
Adalbert Fisch er ' s Verlag . — Die in würdigster künstlerischer Aus¬

stattung erscheinende Anthologie ist ein Vermächtniß Bodenstedt
' s au die

deutschen Frauen und Mädchen . Nach der Absicht Bodenstedt ' s sollte
das Buch » Liebe und Leben der deutschen Frau behandeln, » vom ersten
Liebestraum durch Freude und Leid bis zum greisen Alter und Ende » .
Dieser Gedanke kommt auch in der systematischen Anordnung der Gaben

unserer hervorragendsten und beliebtesten Dichter — von Goethe bis

Baumbach — zum Ausdruck , und es wird keine Stimmung im reich¬
bewegten Fraueugemüthe vorhanden sein , welcher nickt ein Ton dieser
reich bespannten Leier wiederklünge . Die Illustrationen Rettig ' s sind von
besonderer Zartheit und Anmuth , und etwas Süßlichkeit hie und da wird

wohl bei empfindsamen Fraueusecleu keinen Widerspruch finden . Beson¬
dere Anerkennung verdient Frida Schanz für ihre die Vollbilder har¬
monisch ergänzenden Verse , welche gewissermaßen die Ruhepunkte in der

Entwicklung des leitenden Gedankens dieser Anthologie bedeuten .
Das Stäiidebuch . Von Johannes Trojan . Jllustrirt von B . Mör -

linS . — Kindcrparadics . Von Hermann Vogel . Mit Reimen von Frida

Schanz und Julius Lohmeyer . Hamburg . Verlagsanslalt und Druckerei -
A . G . (vorm . I . F - Richter ) . — Es ist eine erfreuliche Thatsache , daß
die Bücher für unsere Kleinsten nicht mehr von fingerfertigen Kinder¬
buch - Fabrikanten , sondern von verständigen und für die Poesie des

Kindergemüthes empfänglichen Dichtern verfaßt werden . Johannes
Trojan einerseits , Frida Schanz und Julius Lohmeyer andererseits , es

ist schwer , welchen von beiden Büchern man den Preis geben soll . Ta ?
' Stündebuch » , mit charakteristischen Illustrationen von Mörlins , will
den Kindern die verschiedenen Berufsarten in ihrer Wesenheit darstcllen
In welchem Geiste das geschieht , lehrt das Motto :

Gewerk und Kunst , Kein besser' Band
Mit Gottes Gunst — Für ' s Vaterland .

Von prächtigstem Humor sind die (farbigen ) Illustrationen und
Verse im » Kinderparadics » ; die letzteren eignen sich auch besonders zum
Recitiren für Kinder im Atter bis zu acht Jahren . Beide Bücher sind
Perlen der Kinderliteratur .

Kür die reifere Jugend . Es ist eine schwierige , ja geradezu mit

Sorge erfüllende Frage , unter den vielen auf den Weihnachtsmarkt ge¬
brachten Büchern eine befriedigende Auswahl zu treffen , wenn es sich
um jenes Uebergaugsalter handelt , das im Buchhandel mit Vorliebe
»reifere Jugend « genannt wird . Mit voller Beruhigung kann man jedock
nach den Werken der rühmlichst bekannten Jngendschriftstellerin . Thekla
v . Gumpert greifen . Ihr in : Verlage von Paul Flemmiug,/Glogau ,
nun schon im 38 . Bande erscheinendes Töchter - Album ist seit langen
Jahren in Backfischkreisen eines der beliebtesten Bücher . Auch der lctzt -

erschienene Band ist von der gewohnten reichen Fülle des Inhaltes .
Aus dem im selben Berlage erscheinenden Biicherschatz für Deutschlands
Töchter , heransgegeben von Thekla v . Gumpert , liegt nunmehr der
15 . Baud vor . Wenn der »Bücherschatz « auch die dem «Töchter -Album «

gezogenen Grenzen überschreitet , die mit dieser Bibliothek angestrebten
Ziele sind dieselben . Die in geschmackvollster Ausstattung mit hübschen
Farbendruckbildern erscheinenden Bände enthalten 1 — 2 Erzählungen ,
ans denen eine gesunde , vernünftige und trotzdem ideale Lebensanschaunng
spricht . In demselben um die Verbreitung vorzüglicher Jugendschriften
sehr verdienten Verlage (Carl Fl emmin g , Glogau ) sind noch eine Reihe
empfehlcnswerther Neuheiten erschienen , von denen wir hervorhebe »
wollen : Prinzcssin Beate , Novelle für junge Mädchen von Fanny
Stöckert . Das Buch schildert in äußerst anmnthiger Form das Leben
und Treiben junger Mädchen in einer Pensionsanstalt . — Wir werden

auf die Erscheinungen
dieses Verlages noch zu -
rückkommen .

Weihnachtsbücher aus
dem Verlage von L . Auer
in Donauwörth . — In
diesem Verlage ist eine
Reihe von Büchern er¬
schienen , welche als sehr
hübsche Geschenke für un¬
sere Kleinen dienen kön¬
nen . Vor Allem wollen
wir die ausgezeichneten
Erzählungen von Jsabella
Braun hervorheben , so¬
wie ihr praktisches Glück¬
wunschbüchlein . Auch der
Kinderkalender von Alinda
Jacoby wird unseren
lieben » Gernegroßen » viel
Freude machen . Das
Neueste ist eine specielle
Dienstboten -Literatur , von
welcher der erwähnte Ver¬
lag »Die Pflichten eines
Dienstmädchens » von Emy
Gordon , und einen
» Dienstboten -Kalender » bietet . Wir verweisen übrigens auf die Anzeige
der Buchhandlung L . Auer im Jnseratentheile dieser Nummer .

g. 4- Mg . ».

Ein vielversprechender Frauenerwerb . Unser unter vorstehendem
Titel in Heft 5 gebrachter Hinweis auf das Modezeichnen als aus¬

sichtsvollen Frauenerwerb hat in der kurzen Frist seit dem Erscheinen
der letzten Nummer eine solche Fülle von Anfragen , Wünschen und

Anerbietungen hervorgerufen , daß wir uns Vorbehalten müssen , auf diesen

Gegenstand nochmals ausführlich zurückznkommen . Wir bitten also alle

Auskunft verlangenden Damen , fick bis dahin zu gedulden
Das Porzcllail -Waareuhaiis von Ernst Wahliß . Wien , I ., Kärntner¬

straße nur Nr . 17 , London 88 Oxfordstreet . - Nur noch wenige Tage
trennen uns vom Weihnachtsfeste und immer drückender werden die

»Weihnachtssorgen » unserer Damen , die gerne praktisch , schön und billig

schenken wollen . Ein Gang zu Wahliß i » die Kärnlnerstraße wird sie
von allen Sorgen befreien . Dort finden sie eine erstaunliche Auswahl
von Gebrauchs - und Lnxusgegenstäiiden in Porzellan und allen Arten

der Keramik , und das theuerste wie das billigste Stück ist in seiner Art

vollkommen . Merkwürdiger Weise herrscht noch bei vielen Frauen das

Bornrtheil , daß man in großen und eleganten Geschäften theuer einkanfe
Dies trifft wohl im Allgemeinen nicht zu , am Wenigsten aber bei Wahliß ,
Ivo mit Rücksicht auf die Größe des Betriebes die billigsten Preise geinacht
werden können , was der Qualität der Maaren keinen Abbruch thut .
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In den Mikkrrwochen.

K>x .

^ ^F ^xL - '

Sie : „ Ich war lange in , Widerstreit , ob — —

Er : „ Und Du hast mich doch geheiratet , um weiter streiten zu können ."
„ Die Verschwendung ! So a Lackel

Marqueur wegen dem Lackerl Cognac !"

4^-—ch Allerlei Wiener Kumor . »— -3.

(Aus den „ Neuen Fliegenden
" .)

Gewohnheilsphrase .

(Dame zum Kindermädchen , welches einen kleinen

Knaben am Arm hält ) : „ Ach Gott ! ist das aber ein herziges

Buberl ! Der ganze Papa ! - — Wem gehört denn das

Kind eigentlich ? "

Die moderne Hausfrau .

Er (beim Essen ) : „ Aber Emma , ich bitte Dich , jetzt kochst

Du schon zum sechsten Male Rindsleisch mit Blumenkohl ;

wolltest Du nicht die Güte haben , endlich einmal Dein Mittags -

programm zu ändern - "

Sie : „ Ja , weißt Dn , lieber Emil , da mußt Du schon so

lange warten , bis mir der Colporteur die zweite Lieferung des Koch¬

buches bringt , welches wir abounirt haben ."

RoiNÄNlIttllilume .

Adolf warf sich schleunigst in seinen Frack , hierauf in seine

Vrnst , dann in seinen Fiaker und endlich in die Arme seiner Geliebten .

Sonderbare Schwärmerei .

„ Wie haben Sie sich heute mit Ihrer Braut unterhalten ? "

„ O , entzückend ! Irma war heute melancholisch , sie schwieg

beständig ."

„ Und Sic ? "

„ Ich ? — Ich Hörle zu ."

^ ie Adniinistration der

wir » , l -, Schulerstrafle 16,

überläß ! den Abonnentinnen der »Wiener Mode - das Jahres -

Abonnement ( wöchentlich eine reich illustrirte Nummer )

für nur 4 fl. anstatt 6 fl .

und ein vierteljährliches Probcabonnement für rr«r I fl .

Im Nlelier .

Die Gattin : „Weshalb malst Du die Engeln immer blond?"

Sr : „Weil Du brünett bist,"
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sind und bleiben das beste und billigste Geschenk für Kinder . Das

billigste deshalb , weil deren farbige Steine fast unverwüstlich sind ,
sodaß die Kinder jahrelang damit spielen können . Tausend und

abertausend Eltern haben den hohen erzieherischen Werth dieser

einzig in ihrer Art dastehenden Steinbankasten lobend anerkannt ; es gibt
kein besseres und geistig anregenderes Spiel für Kinder und Erwachsene .

Seine Durchlaucht Fürst Franz Josef Auersperg , Erbland¬

marschall von Tirol , k. u . k. Kämmerer u . s. w ., Wien , schreibt :

»Ich spreche Ihnen hiermit nieine vollste Zufriedenheit und An -

erkennung über den von Ihnen
für meine Kinder gelieferten
Anker - Steinbaukasten aus . «

HerrEngenGraf Czernin
in Prag schreibt : » Gern er¬
greife ich die Gelegenheit ,
Ihnen über den Richter ' schen
Anker - Steinbaukasten mein
Gutachten dahin lautend ab¬
zugeben , daß die damit be¬
schenkten Neffen sich sehr gern
mit demselben beschäftigen und
recht viel Vergnügen an den
selbst anfgesnhrten Bauten
haben . --

Herr Wilhelm Freiherr
von Appel in Wien schreibt :
» . . . . Die Anker - Bausteine
sind mathematisch genau und
die Formen in architektonischer
Hinsicht so glücklich gewählt ,
daß sie die mannigfachste Be¬
nützung zulaffen ; dabei ist die
Abnützung selbst nach neun¬
jährigem Gebrauche minimal .
Die Vorlagen sind prachtvoll
nnd .bieten reiche Abwechslung .
Den größten Vortheil Ihrer
Waare gegenüber anderer er¬
blicke ich aber in dem origi -
nellen E r g n n z n n g s -
System . Kurz , ich erkenne alle
lobenden Atteste als vollkom¬
men gerechtfertigt an . «
- Herr Baron von Kraus
ansBrezowitz schließt seinen
interessanten Brief mit folgen¬
den ! kurzen , aber treffenden
Urtheil : „ Ihre Anker - Stein »
baiikasten sind das sinnreichste
Spiel des » ennzehnte » Jahr¬
hunderts für kleine , und eine
außerordentlich schone Unter¬
haltung für große Kinder !"

Herr Dr . Gustav Beck in
Meltsch bei Troppau schreibt
u . A . : » . . . Charakteristisch ist
wohl , daß mein Junge auf alle
anderen Geschenke verzichtet ,
wenn er die gewünschten Er -

gänzungskasten erhält . . . . «

Weitere Zeugnisse und ausführliche Mittheilungen über jeden einzelnen Kasten und über die Geduldsspiele findet man in der neue »

illustrirtcii Preisliste , die sich alle Eltern eiligst von der Unterzeichneten Firma kommen lassen sollten , um rechtzeitig ein

wirklich gediegenes Weihnachtsgeschenk für ihre Kinder wählen und bestellen zu können . — Alle Steinbaukasten ohne die Marke

Anker sind gewöhnliche und als Ergänzung werthlose Nachahmungen ; darum verlange man stets und nehme

IM MMr 's KM ' -
"" '

,
die nach wie vor unerreicht dastehen und die einzigen sind , die Planmäßig ergänzt werden können . Die echten Anker - Steinbaukaften

sind zuni Preise von 35 kr. bis 5 fl. und höher

in allen ferneren Sznelwaaren - Handlungen der Welt vorräthig .

Erbaul mit einem Anker - Sleinbaukasten .

sind die einzigen in der Welt ,

mit denen so große und stylgerechte Bauten , wie der hierneben ab¬

gebildete Ban , ausgeführt werden können .

Sie sind die einzigen Baukasten/
die planmäßig bis zu dieser Größe ergänzt werden könne » , und

'
die

somit jedes Jahr werthvoller und unterhaltender werden . Die jedem

echten Kasten beiliegenden Vorlagen sind in ihrer Art wahre Kunst¬

werke , die veredelnd auf den Geist der Kinder cinwirken .
Herr Sectionsvorsteher E .

Beck in Hamburg bemerkt in
seinem Schreiben : - . . Es hieße
Eulen nach Athen tragen , wollte
ich den Ruhm Ihrer Anker -
Steinbaukasten verkünden ; die
sind ja längst allseitig als das
großartigste und beleh¬
rendste Ünterhaltiingsmittel
allgemein anerkannt worden .

Neulich hatte ich auch Ge¬
legenheit , eine Nachahmung
JhresSteinbaukastens zu sehen ;
ich kann Ihnen aber nur be¬
stätigen , daß ein solcher Kasten
in keinerWeiseden Ihrigen
gleichkommt , auch nicht an¬
nähernd . Ich empfehle deshalb
allen Eltern aus das drin¬
gendste , sich nicht durch die
vielleicht etwas billiger einzu -

kanfenden Nachahmungen be¬
stechen zu lassen , sondern nur
die echten Anker - Steinbau -
kasten zu nehmen .«

Wer sich sür 35 kr .
die langen Winterabendein an¬
genehm fesselnder Weisevertrei¬
ben will , dem sei die Anschaffung
der Richterscken Geduldsspiele :

Krenzzerbrecher ,
Kuäkgeist , Kopfzerbrechen

Kreisrätsek , Pythagoras

empfohlen ; sie kosten 35 kr . das
Stück . Da die neuen Hefte auch
Aufgaben fürDoppelspiele ent¬
halten , so sind sie
noch unterhalten¬
der als früher , so¬
daß deren An¬

schaffung auch
denen empfohlen
werden kann , die
schon eines dieser Spiele be¬
sitzen . Jedes Spiel bietet neue
Anregung und angenehmen
Zeitvertreib . Minderwerthiger
Nachahmungen wegen sehe man
beini Einkauf derGeduldsspüle
nach der Fabriksmarke Anker .

I . Kd . Mchter L Kie.,
Lrste öjlerr. - uygar . kaiserl . u . königl. priv . Steinbaukasten - Iabrik

Wien , I . , Nibelungengasse 4 ; Rudolstadt (Thüringen) ; Olten (Schweiz) ; Rotterdam , Jonkerfransstraat 42 ; London L .6 .,

44 Jewin-Street ; New -Jork , 17 Warren - Street, City.
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Wir km» fr»len den p . 1. Abnnneitte », sich de« vefitll„ ,r» ins dir „wiener Mode « ,o berusen, da die meisten inserlrenden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen .

znnoncen -Ztrei » : Die viermal gespaltene , 1 Millimeter hohe Zeile «her deren Raum ro Ir. — 17 PIg. - -- 4» « ent» .
/ innahm « von Annoncen : Bei jedem guten Annoncen . Bureau und bei der Jnseraten-Abtheilmig der »Wiener Mode », Wien , H ./l , Türkenstrahe S. — Alleinige Annoneen .Annahm «

für Krankreich, Neigten und England bei slobn k . stono » L 6omp . , ? »ris , Luv än kandonrg Llonimartr » .

2ur rs .tio » s11eil rSvxv Los Llullüvn nnä üor 2LI »Qv :

VVLLV?IV8 M0»0L88L«2
Oe8t .-unxar . Patent . — Nenlion Lonoradle ? aris 1878 .

Vk« ^ VsItLdV LsidL»dv »rrt vlä . 8r . ä»»
LFL , V » « L» LLtvvL , Laisyrs Llsrimilisn I . «te . 1451
Soupt -VorsoLütstoUs : ^ Is » , I ., SouvroiLorlrt Mr . S.

äh'ecks-'taF -» »n atts»» -l/iotäckLsn, DroAU-rre -r «inck
vLStzldst ist »ued rm d»dsn : vis K. U. K. priv. spsv. üunäsvlfs von vr. 0 . W. fsdsr .

Uns VorlWll kür M - ü. I,«üerbrM. °
L»ns NLä LLodsvxsrttd «, lisods unä ktädls , Llnws» nuä Vöxvl , OuowSL sie.

rur vrsnämslsrsi 60 kkg. INustrirts L»t»loxs xrsti, . Vsrl»8 von L . S »dorL »» ü , I »«LpLlU.

Mllm » u »od »r Viert »» - Vorort lor Nsnt . odvn 8ÜN - Ural .
1»ro «x«otv LaroN Ul» vnrvor »1«I»rrnx

dlinsralisn , Inssotsn sto .,
, eioreln unä in Ssmmiunxen ,

,
vr . Ie . Lxsr

'
s loskrimillsl - Alvseum ,

? Visn , I -, HnximiUllNlltrllSss Kr . 11. 172t

Als Borlage zur Anfertigung von Frauenarbeiten für die bevorstehende Weihnachts¬
zeit empfiehlt die Verlagsbuchhandlung von Hoffman » <t Ohnffei » in Leipzig »ach-

stehende, auch vorzüglich als «-« c- Frpgrschrnkr geeignete Artikel ihrer Berlages.

zur Ausführung
' 6iold , Seiden u . I

Weiß -Stickerei .
Entworfen von

, Aran Elise Wender, !

Hofknnststickerin in Berlin .
30LikfernngenFol . , mit je
5 Tafeln von ca . -'M Mono- ^

grammen. Preis fl 54 . —. ^

. EinzelneTafeln mit ca 40 Mono- ^
! gr . 50 kr. sJede Tafel enthält 2 ver- !>
^ schied. Monogr .in 20 —22 Variationen .)̂

Das completeWerl m. nahezu5000 Monogrammen enthält
)0 Lieferungen ü. fl 1> 0 oder 150 Tafeln n 50kr. u . sind die

rinz Lief. u . Taf durch jede Buchhandlung zu beziehen .
^ Jlluftrirte Prospecte gratis n . franco. Priimiirt von
rer Deutsch - Nationalen Kimstgewerbe- Ausstellung zu
Nuncheu und der Intern . Weltausstellung zu Brüssel.

Künstliche i7vs
W Lumen
aus verschiedenem Material,
als aus : Stoffe», Papier,
Gold,Silber , Wolle , Chenille ,
Perlen,Band, Federn, Haaren ,
Wach«, Muscheln , Fischschup¬
pen und Leder naturgetreu

herzustellen .
Nebst einem Anhang über

Ein Handbuch
für Blumeuacbeiteriiineu, Mo¬
distinnen und Dilettantinnen .
Nach französischen Quellen be¬

arbeitet und ergänzt von
Nt . Clase » - Schneid .

Illnstr , NI »7U in den Text ge¬
druckte» Holzschnitten u . einem
chroinolith Titelblatts . Octnv.
nn Bog . Eleg.br . Preis fl g .—.
In eleg . Lrig - Euch , fl ö.nü .

F lsandbuch lür
'
rauenarlieiten .

Anweisungd . hauptsächlichsten
Arten der Stickerei , Strickerei ,
Häkelei , Pahementerie rc ., so¬
nne in der Aüfertiguug von
Kleidern und Confectionen.

Illnstr . mit420 in den Textge¬
druckten Holzschnitten .

Herausgegeben von
M . Claseu - Srlrniid .
verm. u . Verb . Aufl 20 Bog.

Octav . Brosch , fl . i .8o . Eleg.
geb . fl 2 .40 .

Wulieröuch fürAnmemlrljeiterl
I . Band :

Canevas-Stickerci —
Strickerei — Häkelarbeit
— St ' ckerei in Weis; und
Bnnt 3. vermehrten v ?r*
b .ssertcAnfl 3oBog . m t
2 '0 in den Text gedruckt .
Holzschnitten. 4. Elegant

cart . Preis fl . 2 .4o . "
Beide Theile in l Band gebunden

M .ikkzilde Llasrtt -Srszuitd
Ä. Baud : Tüllst ck rei ,
Spitzenarbeiten — Durch
ziehen iu Tüll und Filet

. — Knüpfarb. (2Ia.̂ rame)
l! — Fransen u . Quasten.

2. verm u verb . Aufl
Bog . mit U'O in den Text
gedruckt .Holzsck>n . 4 . Eleg

eart . Preis fl. 2.40.
4.80 .

Sotäso - unä V » r » -I «axsr

Visa, I ., Vor1suk8tr. 2, ö»6SN, ?<Lrrx. 7. ü psr Lilo

I ' isoLvrkLadsll - ICorMLlvoUv , 2- , 3 avä zkLed . . . 4. —

LsrUssr - ^VoUs , 8- , 3«, 4 n . Sksob .
IvapsriLl -^ oUs .
HovtrLiii -^VoLls .
LarrSsvLulr . ^VoUs . . ..

56ik!v t ür ZvknsMsi ', Zodustsr unä SoknurstlohLedsitsn.

LLmwtlielis LrtiLsl kbr ttanä- unä Ltrioicmssokinsn- ^ rdsltsn .
krovinr -änttiäxs xsr ? ostn»odnLdws. 1S14

3.SV
8.70
4 —
4.30
4.S0

Verlsx von L . hiervon in Vrssckvv unä I -elpLtx .

SK
iä/U . DrllinL in 6 ^ .lifrffxsn von kuckylfl Sperling .

„Iiitzäsr 61N68 6IN8LM6N Zpatren",
Keäieilts von kuckolfl Sperling .

ios2i « N.SN äviroli jscls 8nON .d .LNc11tiN .g . l.70t

Varri^ Uek«« Llitt«! x«r«n 8oov»Gr«xro,««n, Iz«d«rüsê «, 8ovL «nkr»nä , d«««it!xi »N«
ll »vtaLrsinib̂ «it«L. Lia I'isx, ! Sv kr. OsxLis : Xrsdi -^ pothskv , Lader IL»rkt 8, im

8ln », Ms », onä S»lv»t0i'«-4potkvko Ln 1423

( Grösstes ^ isusr

8? ILdVLLKLdI » LV8
unä katont ? upp6n - ka .dr ! lc äs » l «o»

fnanr krank ! , l, Wien.

6o/äsns iffec/s/// « loiogdon Z3SS . L//ter/i » iffsäs/// » S/s/bot/r/i ».

: 1604

^ süst

^ // /
äenibom

« IWsis ^

Vsr « ostrioL (Ss » k) 1»t xsz -s» Ltotrookne » (xrosss
Lrsx »ro1 » ») , uvä xsxsn »L»pps1ttUoLs LsLLiaä-
Luux voUsILllälx dloldl s.I»o »Ist » krissL,
« odark uvä » roiQ » t1»oL. — Liv Vr » vk » uL üs » SeLvsQxsj
xidt «Ms kdxsa »s »» v»s kortiop Alo »trtvd . — Vsr 8s »t -
doru Ist üdsrrLsoLsllä vIsxsiLt Lus ^ sststtvt (Lsl » »
^ MvatLiuva - L «»oL1s.x sto .), » Iso st » pr » vLtvoNo »
V^siLLaoLtsxssoLsQlr kür ^ oüsrm » » » .

vsr 8snkborv Ln 7̂siss , Orßms oäer L^isdslmnster kostst ln
VentsedlLnä 3 BLorKt, in Övstsrreied - llLxLiir 2 Vvlüv » iv »Lvv
dssssrsv Lsnsdalt- voä korrsU»oxs»edLitsn . )Vsis» unä ersms ILsst
wLv sied rn jsäsw ^Lkslssrvivc xssssnä domrlsn . lised Vrtsn , vv
vicüt rn ÜLdsv, livkorn vir äirsot krorroo 1 Lsnkdorn inei. List »
kür dl . 3 .75 . trovvo unä Lollkrsl v»od Vssterrsied- vnx»rL kür
B/ , bniäsn (Vordsr-LiLsvuäanx oäsr Lsodnsüws). 1738

ILI7ALb, PZ7SS «1« nr



W »wi -m« - m »r .- r r . -7cft K.

>iosrr ^ isxo ^ orv
VV/s« s^/ . ^/a/ '/a/k/// 's ^ ü 's »§6 ^ L?

Ocurrrsnsc - knSicZSr -
^ s ^ Ls/Ls -v « . ^ /FsLö > .

8?Le>zr.i87 ^

Lsstsuixkodlsuv HasIIo kür

Lllsbvllkleiäer
runx kür ĵsäss Liter . 1681

Mllielm Heutsek , Men,
I . , b.Lursr »LvrderK 5» LinZLug LMerg . 18 .
Vlugtr. krsiseouravt u . H»Lss»n1situnxkraneo .

rustellsn , ist s»mwt Lnlsitunx um Ü. W.
L. 8 0 äurob Itr . Lu

La ^ d» » oü , v »ULl «L , ru borisbsn .

N » s -r - ikvivürr ^ vL
8oüv »rLlo » s ' »
entkernt Lllsbässliebsnüssiobts - u . Lrm-

vor non« ilkustrkorts

s8iknsl!>il8 - !is!s!og
— -—^ vouOur ! klemmlux in vloxan ,
^ ey^bnltonä eine reiebs Lustvabl
^eäisßt 'uster vesebsubsverbe ,
st äureb jeäo vuebbanä !. u
r. keil kkemiuinxs Vor !«!
n Oloxnn ru bor .
x» atis u . 1i r»ulLO.

sin kl>il»,1 I onnisl'y pwVan ^ »1v « M ^ last unmsrbliobs 3ebupxon von äsr Haut , voänrek
ll". st !v!i» I-vlÎ Iv! 8 vllüvIIVlUolllH Zgr T'sjvt sio krisebss, lobbaktss Volorit srbalt unä von
äsn meisten Hobeln , wie Lusseblax , 8ommsrsprosssn , Vsbsrüsobsn , Lotbo an äsn VLnäon
unä äsr I^Lss , Llutterwalsn unä auäsron vnrslnixboitsn bokrsit virä . llLutkaltsu unä
krisebs Blatternarben xlattsn sieb vaeb unä naob vollstLnäix. kreis sinss Lruxss ü . 1.50 .
0f. fmt?. l°^ is!

'
8 8kllrok - 8eikö,

°ÄÖ2
In WklLbk bei : Lpotbsksr kbü . I^sustsin , klanksoxasss , krsnL X. klsban ,

8tskLnsplg .tr , 3 . Weis , L . Lloll , I 'ueblsubsn , ^V. Ivsräx , Loblmarbt , 0 . Lobärer , Llsria -
bilksistr ., kssrboksr , Linxerstr . , vr . vamatseb , IV . , Wisäver Bauptstr , 3 . 'Itvsrä ^ .
Llariabilksr^tr . , O Vaubner, Lin Ilok , vr . L . 8 tisbsr , Lsisor -^osskstr. , vr . Raab, Lotlisn-
tburmstr .,vr . L . kriäriob , klsis ^bm - In Lgram, 8 . blittslbaob , Lp . örllnn,ä . ör ^ebta . Lp
Vukiupvst , v^ rörok . Lp . Vucitvvis, L . Haas. Lp . Sivlilr , L . Raas , vrox . Orernov/itr,
3. OolivbovsLzi , Lp . 6rsr , 8 . Lielbanssr , ? ark. InnLdruoK, V. 1obiseb,Lp . !g>au,V . Inäeriia .
XrsltLU, Vikt. Lsä ^b . Lp . Ksrlsbaci , L . ^Vorliersic , Lp . bsiduob, v . ^ rnkoerz' . Lp . i.smborg,
8 . Rueksr , Lp . l-inr , Lsrl 8sälLoic , kark . Olmütr , Vr . 8 ebrötter , Lp . krag , ^0^. kür .--t u .
VI. Hubert um Lrüelcel . Pilsen, Lä . ÜLlssr, Lp . krvssbui'g, 8 tek. vrä ^ , Lp . Ksiobsnberg,
ä . v . Lbrliob , Lp . Lulrdurg, vr . 8sälitrk 5, Lokapotb. Lts^sr , II . VnnK, Lp . Vepiitr, vr äer
Zodmiät. Öroxuistsn . Vroppsu, vr . vrunusr , Lp . Vrautsnsu , Lux . kossnber ^ , Lp . IVsls ,
6 . Liebtor , Lp ., u. in sllsn xrossersn Lxotbsbsu u . karkumerisn. Ln gros bei sllsn llroguisign.
km ^ aslLLÜs : ksriin , Oust . Vobss. kismdurg , 6 ottb . Voss . Mnobsn , 0 . 8cbleKe1 .

illsais Normen änrcb 6is
VKIf » 7LI . lS0Nf »i PH. I. L «

Iieit ru keliLäon . äie Lki7iVI6l(L-
I.v»s unä äis fLSIILKLlr äer
r ' orrLvL Lsr Lü » ts bei äsr
krsu siebsrn . OsxvnLinsenä .von

Lnvrois. Lpotbebo 80I880IÜ IÜV,

Lürloüsr » aä I .^ oirsr SsiäsvstoF - Lssts iu zsäsr Orösss unä in nUsu färben ,
uls : 'la ^etLs LbLnxeLnt -Ltokks in 8urLb, Llsrveillsux, fsills krLnpsiss, vsobenntlLS,

LI. Heini8Lli '8
. .

- 6Mtz ,
krs .tsrstr8 .8ss M . 30 in MsL ,

TVeiss , Losa , Velbliob 2 ü .

"
1«!55

Beets keruAsciuelle
von VI »1ort » 1 LU

? apierlil «mell
(sixens Lrrsuxuux )

l>«i LUsv Vrssvii , kllüLpest,
^Vs8»vlön>!gLsss 52 uuä VLobsrgssrs 3 .

M . I . ü . 6. —
. II . . 4 .50
, III . . 8.—

(MsäsrvsrkLutsr L»b»tt ) . 1742

üiv ? . 1 °. I1 .-lmvit !

8v ?6l",
isieii, I. , kotdmtlnirmstr . t .

Spvv !s»vs XmüorsoliuIilLgsr 1584
„ Lun » H »u » SsvLs " , I-, I-iMonsloz I.

T0W.V,M6MHsK

Vsteotiv-Lpiisrste trs ! vorroüt sb SoüsnbLck.

OedLüdev Lrünner

V ?. , IV>LgljaIsnvn8lra88s lO VI . , IV>AgklaIsn6N8ti 'a88e lO .

NW - Beioliste Lusvalll - WU
allsr OattunZfsn.

H 80 I 1 - miä HänA6 - I . arlix > 6r >.
WAAmÄGM »

MchlÄHirnwM >-Mw ^sln und VatsMen .

Mösle M vmüMslö Lrellll « r - 8f8lme !

o r»I i 1 rrl o i r :
'Wiener l 'riurnpbbrsnuer , Llebtrabreuner , Lri1Ig .nt-Rskormbreuusr ,

Wisnsr LlitLlawxen .
SW" ülllstratiollöit uaä Preisliste gratis unä krallvo.

"ME



ü . 71 ' »-' « .-» 7/, .^ » VI . W /

LÄastlioLs LLüne ,
I .ll » 1x» » - Vvsrklt1oilsil , 1657

Miimt vr. gerMMv'
8 8Ledk .

1 . , Qrsdsu ICr . 31 (^ risnäLbok).

I . §i»ökk87!r. io,Nr >! U! 7S rs. sco u ». «s»7>«

Lsxrünäet 1879 .

emxüelilt äeu p . t.
Damen

KU8til'- 6 Ü8t6N
rum I'iivat -

Kebiauelisilljsäsr
belisdixeu Ltürkg ,
neuester u . seiiSn-

ster Dorm.
WIkl» ^

I ., 8ilM !0rLL88ö K.
Illustrirt « kreis -
Lourants xratis

unä tranco.

ArärumAs
dsi Iti . ItNIUUVVisn

/. Kor/,sn//i i/rms/r. 4»
t/bs><7s/ims s/Zs/' v/HsksorZs/?.

LLvrim ruk ^ r. kkc
naui

VLK8CÜGKKM6
v . VLMIUWM

DLSILlkilLkLNkWM
UIsx »»ter loHettopuäsr , wsiss , r-oss ocZsr- gsltr .

LLewisell suul^sirt unä dexulaelltet von
D ^2. 2°

. 2"
. ü^ Om ->, Ir . 1;:. k'rOisssor - in Wien .

0rvt > vtavrDoSS ü . 1 . 3V . Lusrksilminxs - Svllrsillo »» von :
V«r »»»Lt »ud >xsxvn H»oiuii>Ili» v. Vr»s VIl »rI <»tts Walter . >1. d. Uokdsrx-SoliLUsxiölörin io lVisn.

0rode »LokvIlv» Sräolsül Lola . LootL , k . Ir. Lok-OpsrnsLvxsrin ill VVisv,
I'rLillsin ^ .uloulo SoLlsxor , L. k. Üok- OxsrasLngsrin in ^Visn,

kr»nco x«xsll Ni»ssiiäi>llr voll 30 kr . krLuIsm
^

ka v . raIlus .v,
^

8ctiLi,si>isI «rill »u
^

L.
^
xrir

^
LLs-tsr

^
. ä . ^

-sn .

oon r i ^ i ; ^ ^ n88io ,
^ ' » IvrS.LA .LL.'d L« L.22.« r 1 ?sL .1» tto « « L̂ » 22. -t2.22.-A. L^s .rL <2.22a.srL .» -̂ 7-St.s .ro22 ., '^ 7' L.» 22..

«sllpt-dlleäsrlsgs : 1. , IVollrsilo ^Ir. 3 . rris

Als Geschenk für angehende Hausfrauen
und für Köchinnen eignet sich kaum etwas
besser als Katharina Prato s Kochbuch „ Die
süddeutsche Küche" , 22 . Auslage , und Katha¬
rina Prato s „Haushaltungskunde " , 4 . Auf¬
lage , wovon jedes in elegantem Einbande 3 fl.
kostet. Das Kochbuch ist auch in italienischer
Übersetzung erschienen, zum Preise von 2 fl.
40 kr. gebunden . Zu beziehen durch jede Buch¬
handlung . "»

Verlagsbuchhandlung „Styria " in Graz .

Ksnrlivder Lusverksut
sollt kslustsr ususr Vsr » sr L-llsstöUlliixs-Isxxiol, «, jll jöäsr SrSss« Sllä

tz>i»IitLt, LI» »»L» » 1/z Lös Lo-ts»rr «i»»s . II ., I .tUvllI,rlluilxs, »s 2 .

Laiiäassistin
frsu IVIa ^ ie v. 6 unr , 14911

^Visn , vm . , ^ Iserstr . 7, Llerran !» ^

llsbMiöiilllllMii
xor Lsdu uuL SoLtLk

mit krspsrviss äsr LmdsUaxs dosorxsn mit
idrsa i»u »u gimr tapsrisktsn L . k . xrlv .kstovl -Alüdolvsxeu
( laro L 3e11inek

8x »v <4!d« ui ?o ,
Vvr>t»nä äss , vsutsed - Osstsrrsiodisedsn

Wien , I. , kör-sepIalr kn . S» Surlapesl,
V. , tt 00k 8 tk-S 88S kt' . 34.

Möbel - ^ .nkbewakrun^
im oixsuoi » Ls .xsrLs .usv .

WM

sKDW

»AMMi

I
.

VLOlM
vowals M A . Hröger

ki . imä L .

I . , OoläselimleäKASZS I^lr . 6 .

l 'elexliOQ- ^ r-. 3719.

k0llV63llt68 III ? 6l2VAAr6N .
Krössts in

loppiobfellen mit natui -alisik-tön köpfen .

1829 .
168t



21« /ttaär . Vl tieft 6.

vei,oui ^ e cr«.
SSL Hs§/s Mi/ /ts/'ü/s/n/ss/ö 70/7s/Mt/ö/'

rixrux kovoirr : os m2
m/t A/ § ^ s^ 7 ^ rvt >s?,/t »t

Von O !-! . ^ V, ksrkllwsur
S , r >lls üs ra k »srx , S

- ISS»

kiU-MuMr LvrliMrikgül!»
Wlo » , Vl . , Als.rlLkHkvr «tra «sv 2L.
VH., ^ SUISLUALSSS56 <Lv xros- V̂LLrendklus)

S 6
.. .

,

'

Aan
- E/

^
ller/c/re-r̂ r/c/r

maobl die /laut gesciimsiciig llmt
ölbälldsn 7eitit jugsnätl>iseb

I Vollständigen tpsuir für 8site und ^udsl.
^ Ilsinige Lersuger ' :

cxe . ^ ro/se/rLc ?

WlM,I . 1.VLcLt < bl - 3

Ö 6 K 6 N

Iksilraklunss
i' kielis ^ U8wktti >

^ läriAS -

liLMPtzlt
rriid

IillSltzk
mit dem bestsner-
bsnnten 7riiimpk -
und keformbren -
ner, in lien seit
Iltsbrenin bestem
sienommeesieben¬
dendlielieflsge von

Xorinendi
VI . , 6 umxenäorker 8lra 88 e 6 .

/ 7>a»rrva^-Äa/tes/e//g/ .

Oiinstixe ^alilnuxs - Ledinxunxen
olme jede kreiseiböbnx nur rum

Oiixinul-krckriks-kreis-kouruut .
Loi sokrrtiZsr 2 ad .1uriA S "/,

Oussa -Loouto .
/t/rrst ^r ^ e/te « u /

Das
Lin vaed kür jsäs krau von Vtltzi'SLS tt . vssn .

O . LcrsQitssr 's Verlag » I?r»n 1ckiirt s . LL. — I?rsis ü . 1 .35 icr .
vLS vIsxLLt rmsxsstLttsts Vssrle vsrdreitst sied in 14 Lnpitsln üdsr kolßlsnäs ^.nxsloxsn.
ksitsn : 1. SokönLsit; 2 . v »s Laäsn ; 3 . Lsvsßnnx ; 4 . KsäkLÜrsn ; 5 . Runrsln ; 6. vis
^ uxvn,' 7. vis ÜLoäs ; 8 . vis 2LLns ; 9 . Soköns konnsn ; 10. 6orsstt .su ; 11 . Soüuüs ;

12 . )1nxsusdms Unnisrsn ; 13 . Ossiodts»usäruoIc ; 14 . VsrseLisäsns Itsesptv . 173?

MSbel i . NsirstssLsstattllug
I .

Wien , kundstkulmerstp . 49.

k>ooo«t tvil

vor knlüüt « »Uvr SvnloUtnpüüsr ist

lolisk's l.ilikn - k'ulltzf
ödorsvs 22) i, »avrorvtartlxsr , üioLlor nnä spnr -
SLwsr als »Its I *ouÄrS » Ss rlr nnä rsttpuüsr ,
vorrüxiiek nnä r»v »IoIiNrs .r »uk äsc Haut Lsktsnä. Vür

äsn vrrä äsn Ldsnä . 1572
In 'Wvt » » nnä ItosL kür Vlonäivsv, in 6sNr (rLoüsl)

kür IZrünstts ; it Lolrüvütsl 2 ü.

45 IsASistr . 46
6 L 3 t,Itt

NZI . l 7ot - k>srkurriour .
In s »gn dossvroneurlumvrls - n. Lslanielovssrvndanblungsn ,

so« !v kpotdskvn Vostorrnlod-Ungurns KLuNIod.

6 U87 /lV tonsc

/ i tt -reo / 1630

jerrmann
's sensationelle Neuheiteil :

Aetta - Huartett und Detta - Terzett
sind die anregendsten Gesellschaftssvlele der Jetztzeit nnd durch Patente vor Rach¬

itisGesellschastsstnele der Jetztzeit nnd
ahiniingcii geschützt.

Dicht minder unterhaltend Das beste und auf die Dauer
sind :

der amüsantesteZeitvertreib
für 2 Personen ! Knacker
Kopfzerbrechen) mit 20»
Knfg »öen; Stein-Z>omI»a ;
Zanberwür/el ; Schach -,
Dame -, Mühle-, Aelage-
rungs - nnd andere Spiel«.
Nicht minder einpfehle»«-
werth sind die Spielmaga-

zine, der Dullschoner ,
Kctler 's Nanliästcn mit
öisenconstrnclio » « . s. « .

»MIM

für Kinder don t —It Jahren, sind
öerühmle »

Patent - Steinvaukästen mit

, Figuren u . Grgänzungs -System ,
über deren hohen erzieherischen Werth
nur ein« Klimme , die der lobenden An¬
erkennung , herrscht. — Näheres hierüber
und über dieobenangeführtenSpieleu . f. tv .
findet mau in dem illnstrirten Nüchel :

Per Datent-
Steinltan-

kasten ,
welches allen
Jenen , die

wirklich ge¬
diegene Ge¬
schenke aus-

wähle»
Usj wollen, gratis

u . franco zu-
gesendet wird .
« lle Stein-
bankasten
ohne die

Bezeichnung
Patent

find »eralie-
ten Systems
und daher von
zweifelhaftem
Werthe. Man

verlange
demnach und

kaufe

nur Herrmann 's Patent - Steknbaukaste «, "VW
die trotz aller Nachahmungen bis jetzt noch unübertroffen sind und in den Preislagen
von 35 kr. aufwärts in den Kanplniederlagen: Wien , I ., Neuer Salzgries ir , als auch in
WarnsdorsNr. lt »5/VI , ferner in allen hochseinenSpielwarenhandlnngen vorräthig sind.

in ZkklönM a . >s. Kölim . Norilkalin .
Lrste ölierr . - ungar. Patent - Steinöaukasten- und Steinwaaren - Kaörik .

Kegen - , keise- , 1570 j
7ouristen-vostumeeto . 7. Damen l

Varl Slsülik Mn.,
V̂ivu , VII. , Vsreüsuksläsrstr . 83,1 . 8t . I

.Vli8 äer VerleKMktzit

Noli« a»r»n-5»dr»l In lrvletabtl , » iilira».

^/isitkstlten,Verlobungunä^
^tlsuungs -Anreigen̂

^ LljW^ xu dlSV-8^
^ - ^ fgyielbllnltlung

^

, lfL ! L 0 l. L 8 ^ U !Vl ^
^^WIk !̂ ,I . Ksrn 1neflinri 17X

FriDiilr
Hzl^ itzniscllki -

VurnZerLtdo.

Zjgi LmASt"
Vltzll , VII. 1 , Vtzstdsttmstk. t . Z

lUustr ». k^oSisvusI ^ sr -»tis u . kr-anso .

Lettvaarsn, Vaseke
- ofksrltt soliö un6 ciq,5

vettivLsren - NL§a2in
/ /sM/ '/o/r

V/ien , l ., Leilei-stätts ^Ik' . 16 .
' ' im ttoks , vir -L-vis fionLvben .

VWklrss .v. mtiä. L-ii.ldäx.
üvvt.. lieiZer, etc,
üsekeilniverssl -
Did>iotk8it.800kr».

AeL « Ihii' . !Ües rev. Ln6.

^ 1I» iiiL8 L 1.50, rev . v. kiemLnn, lütlirüsollli
etc. Leblliiä. Slasilc s . kättioneo . IlllmoristicL.

Lo ^rünäst 1854 .

Suslav I . s « /Z 7
k. u. t . Nol - UusIIiuIIondaniIIung

VerlüA , Lortimeiit , ^nti<znuris.t u .
1i 6iIl- IU 8 ti 1nt Z

krospsots ssrstis .
Xutträxs in äis kcovinL p,-r Xsoknalrms.

lMVIF IM
Lie griiskle kkdrill der VZelt .

IstüblCttLN ffkNststvff .

80,800 K los Z
/ ll hzüsd so s//sn SD-rsns/-
VMMW -stWI-IIRM M

Vooelttorvtso .



IViencr iNoSer kl .kjeft 6 .
27 '̂

Lektwaareiifadrltc
^liton Löelc ,

//äL//?/§//'ZS§6 Z/.
1694

k 8pitzrbInmtzn -ktz8 tM <!tIitziltz
grÖ88tS8 l.gg6r in Oöstsi-teiesi - llligam

nur .« ÜSietiLkIkrMJikii. VH . 3,li6!it) Mß . s8 <M3 »ur
Osgl >üri <ä6l > 1867 .

LiüMiLtilklö0888kllkl! sMmLüIkilNU . LmetMk MkIIkrLrrölML.
kreiseourunts gratis und kraue » . 17SK

p.
il

'
M

11 l ilui
der seit 42 Isbren ln ibrer VreMivtikeit und IVirkssnikeit

rübniliekst anerkannten /trlikel

vt 8 lii« Se Äiilmsrk » mllick MpÄ,
beivübit als das vlii/lgv irirklleli gute » »«I blslier noell Iiivllt
iillsrli eiten« Littet rur Reinigung und Llllsltung der 2äbns und

des / abnüsiscbss , in Vi und

»r
V„ kückeiien ä 70 und 35 kr.

wirksamstes LIittsi gegen dis so lästigen Soininersilrosse » ,
linnen , t ' usteln , 8cilu >»>>eu u. nnder« liautnilrelulieil « »,
sowie gegen spröde , trookone » . gelbe Haut ; gisiebreitlg vor-

treillielie l 'oilettvssite . Versiegeltes käckcbsn 42 kr.
vr HArtung '8 Xräiitorponiade, anerkannt bestes llaarwuebs -

mittel in siegeln a 85 kr.
vr . vartungs Olniun lnden - Oei , in im 6Iass gsst. Llascbsn

a 85 irr.
krokeysor vr . I -indes ' vegetabiiisebe Stangenpomads in

Oiiginal - Stiieksn L 50 Irr. — Raisam. Oilvoiisvite, in kaek -
ciien ä 35 Irr.

Vr . Lsrtugiiier 's aroniat . Rrenvngeist , tjuintsssenr d' L'au
de t 'oioAire , in Oiiginal -Klascbvn ä 2 . 1 .25 und 75 kr.

vr . vsrin giiier 's Rräut<;i'wu >'r.el - Haaret, a Ltasebs 2 . 1.
vsdr . I -eäsr 's batsaiuiselie Ri duussölsvitv , L Stück 25 kr.

4 Stück in 1 kucket 80 kr.
Der Verkant rn obigen Originalpreisen bsündst sieb in Wien :

/ I nnllicrlron - L . »loU , Tuolilmids» S ; L . V . WolUUsiio , Nimmölpkoit -
e^ lioIllcllVHII . 17 ; Ur . X . Vlvllran , SkokLospIötr 8 : UN. Haoslslo ,
UZruiIrsn̂ . 6,' w . Raod , Uuxsolc 3 ; ^ os . Valos , ruoülLubsn 27 ; 3 . vardsr ,
Oxsru ^ ^ ks 1Ü; « a ^ o Lazsvr , Woll- sils 13 ; 8 . UlittslvaoU , Lrods-LxoNlelis,
Holler il »rkt 8 ; 0 . Houvosr , voxoeiss. IS ! vr . ü . l -amatovU , IV . , 8 »»xtsti . IL ;
Lnäivl ^ I »lVV , »m üsvlrsu ; IN VrickrioN , Norrelle,!̂ . 5 ; LooraU ZoNarrer ,
il »ri »liilksislr»sss72 ; vr . Vrooo Usiälsr , Ssclmlmus, IlLuxdstresse >s . — Verner
bei is . Llttsr , lc. Ir. Ü«k-I>iokor3llt , L«tIiollUnlrm »tr»sss 1t , sovis L . RlolseN L

vo -, I.°xscL 3 ;
^ o . tk It . I ' rltL , LrLunerstrasss 5 ; I 'sIlL Lrrlsnstslül ,

vl Ussls tvll » 8olloellk «Isx»sss 7 ; Otto irnultL L Oo . , Stoss- ilL Himmel z ;
LoLo L I .öv , Lssünxx . IS ; rsrSinana I,S 2 » r , I . , > llAllete °s . 2 ; V7i1NeI >»
I -IliLsr L ülsin , 8»IvLtorx»E 10 ; L . vknntLsrt ' s IVnoNI , r >i,.lUouI>e» 8 ;
Sruno » s .s.bs , vro ^ lst , LLelrsrstrasss I ; UNilipi - » üa «r , IVlsllstrLsse 15 ;
SÜK -» , Ltsvvsr L Oo . , 8o»iiö„k>!»x . t , WsIIiscd , rr ^ nNI L <Zo., VLelrer-

strLsss 12 ; I °rn » 2 WNNsIin L vo . ,
sowie ln den melslen grösseren Apotbeken , kslsnterlevvsaren u .

Vroguen- Kesvkütten des In und kuslsndes. iso»
8eepl - vexöt kör Hallo .ncl l>ei Housenionn L » Otts io LmstoräLm.

Nenxt- vexSt kür VLuovi »rL Sei r . VOS.A0SS, Lkterkölxers Loxs, ;!>»8oii ,
IVArmivg ! Ls wird vor Anvll-

allinungou, nnmsntiicb von Lr . 8u !» de
vouttzinnrd' s / nlinplistn und von vr .
Vorvli .irdt ' s aroin. Krünterselke, welcbs
unter ülinllvlio» Leiisnuungsn sngeboten
werden, gewarnt . Nebrers kiilsvllvr und

Verselilvlsser von LalsiLksten sind bereits 211 empündliebsn 6eld-
strutsn in Wien und vrs .§ gerivlitlioii vsrurtlieilt worden !

»« «»etK

ettoeoiLocsb 0^mo
»

MW?

6^e6/r- ^6 ^ - cer5 /

rr -vr/ ^r>r „ /rr/7

/kk/i' rs/rr/e -k, / Äv/rrr

rs// . Mr - ^ //l7/7r?7r

( re« / r
'
/r r/ «'-'

/ / . /I/Sk/Z/i/Z/
'
ö/ ' S ^ ZSSS -v ^ . 4 ? .

rr« <7̂ Ls -7r >// ^ir/ vo « / ?777/rr » -

rr/kr/ rr/Zsi '/ ^r

Mustev « « / t > 7'Ok/tx/eit

Ols

I3t 638 Kk8l6 1106 empfekIkNZweklkksls

linsurieNe I»lorinatio»8blatt .
Unentböki'Uek

kür .jeüeu 6riMa1l8ltzv , ätzr 8oiu Oolä siekor
nml Aut plrreiren » ill .

vis ^äministiAtioii der Wiener Hoisen - Oorrespondeil/.
ertlieilt üueil an ^ ieiltakoniieilteil alle ^.uskünkt « in tiunu-
rivllsü ^ngtzltz- tzuturlttz » vollständig gratis.

Das ^bonnsinönt auk dis Wiener Zörsen- Oorresponäenr
kann wit federn läge beginnen und kostet

AsnrMlirjA nur Lvrsi kuläso .

I * I ' ol » « Ikit NI I » » < ; 111 - ^ irrti !»; .

/ käririrrlstrstioir äsr

^Viener Korsen - (Ü0rr68p0N (1en2 )
!6//6ti , / / . // , Lsr ^ ssss -Vc . / L . „ ,2

LoeLels äv keiulurv karisiemie.
» i «n , I . , ^Xin 11, » l 8 .

OvlAurlrltt » v »Lk UNotoKrapNlaa LllkNsmvLaä, nur von Lasrktlllltvn LünsLlvru.

^ 8xoolLl -H«t»tsr io LiocksrxortrLt» . 1603
^ rospsots iina ? reisLourantH Irsnoo . ^ ersonenLuksuz 1a äLs ^.kslier.
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^ LN N ,

V l̂eu , VI . , Ls .ssrusvxg .sss 11,

vllkütbkdi'Ijeli
kür §säsu Lsusdslt !
Littä äie N6N vrkunämltzn,

kliilLäelpliiL
kleisviiseluieiäe- UL8vIiji >6n

pro Ltnmlo . l>i>ä kostoil nur fl. 5 .50 oäsr
üllnk 10 .— . Vienna fleisvtisotmsiäs - IflLsolung
Mit I81l6rausrum ;ilm6,,ä ' l>tiussistaillnlessor»,
8si >r bequem Ln rsini'^- li . i 'rei8 nur kl. 4 .50
oäer Llark 8 .—. Talent - 66idmg80iiine , reibt

oäer ^goliiiLlims 1732
LüoLsuxsrLtliv ,

V̂lsii , I. , WgllüseilAasss4.

Skk< s > igliscke

WW »

laKell äkr isvIle
reinlloiren rler Haut , ä k' ia ^on 0 . 1'—»
tUs öLlkiNm !nen -8 eite bieru ä 30 kr . ;
XnseiiännA «okort per I 'oMnaobonbm «

^ < L«rr>A^
1u ^ Isu , I ., VfsllSsoLxssss s

ilÄeiist üer k . k . Ilokoper .

n . Parfümerien . Alan verlang « Heänslt
ansärüeklielr 6 /.vrn ) ' « Präparate nuä

weise anders entsebieäon rnruek .

Nnrlssr Dninen -Aivllvi' (Oorsvls)
1' rsiss äsr IHLVIUU
von 10 dis 16 0 . ö .^V.

unä böbsr .
Lsi UsstoUuoz

erbittet man ä»s

r »1N». S. vmkaiix
äsr Uüktsn. t . LLnLs
vor» unter 6sm ^ rms

tzf- r »r 7 »;0». v «s Ls»s5 Ist Itörppr
Ab»r «i»s kl»iä r» nebw -o .

/)/'/

lM6d
- ülllt Uöbölstoss -

^ llllläkoil von
sVH «:»)

V/IL ^ s
I . , S1OLL - IiVt - i ; iSLII ? I . ^ .V2 6.

VI . . M^ HITVHI ^ I 'LMSI 'II ^ SSL 75 .
IV . , 13 .

Î ioltöllogen :
vlläapsst , krsx , 6 , Li!, Dvmbsrss, üiu^, Hinnn, Aailawl , Ovnna ,

Itoin , Nsaps ! , Nalrsrest.
f'gbi' ilcen :

tVivu , Ibdvlxassin ^, LlittsriiäoN, Minslco (Lülimon ) , Lissoii«

(Italien) , Lraälorä (knZIanä) , Lrav^os -Larotli (Ungarn),
» iiz Del- Verkauf im Dreise reUueii-tei' Vaanen , soviie von kiesten,
» vt ) . vvi,ii im Soutei ' i'ain lies lVsaeenksuses fortgssetrt. , 65»!

I

Oiiemi^ede kärberei uuä kutrierei .

s . I) . 81tzi»8ruber, W ie», I ., 8pi6FSlF.i,886 Üir . 2. I

k 'ei 'ä . LLo ^ eridei 'A L ZÖlins
Mtzäsrlasss : 8pi6l >6 >g3886 >5 . I'ablik , Hu88ä01 'f.

Hilialsn : l. SNll8li'. iImipi8tf . 45,lVl3rgar6Ui . ,rl6g6lof6Ng . 26
IX., /^I8er8lrs886 8.

Lusssräsm Mialsn in : I'vst, 1'rax, lirünn, Iiinsiirnvk, 8aI/I,ul ^ .
^ ärderei

Damen- nnä. Nsrrsnkleiäsr

: >Il <> Vit . ir 8toN «
ui«! loilette-KeKllstLlläe

ans Wolle inncl Lsills .

4/öüs/s/osss , ?s/l/o/-s , lö/v/i/o/iS,
Ssel//nsn.

Mr
Damen- unä Derrsnirleiäsr,

loilette - Kegenstänlie

Mdslsioffö , k'sluvlio , ? 6ppiv!is un6
v60i(6!1.

Lslspiiou -I^r . OOS uuä 610 .
?rvvni2 -^.nkträ§e v̂eräen auf's promptest ? tziksetuirt .

8t6jri86k6

^ ossl ' LviiirLs .

^VslivsrüLiuts SpsolsILtsI !

Letits

Lg.r1sksü. 1738

Zum LZesuche bestens

empfohlen :

Enfe 7 » lMör, I., OPernriug z.
Enfe Ükltltül , I. , Herrenaa >> 14.

I-, Stadtpark .
de l 'tz-nrtipe,
Derlei ) , I. , Kolowratring L.
ArtNtli, N , Parkniig ! ».
Arokner ,
Ätttttramsdorf ,

zur „ Zl » >l>crIilä1"

Glttk
Eafe
Eltlk
Gase
Eafe
Gals
Gclfk
Gafs
Gafe
Gase
Aase
Ense

Kam sch,
Karsergarten ,

Eafe

Eafe
Kafk
Gafs
Eafe
Eafe
Eafs
Eafe
Eafe
Eafe
Eafe

Eafe

I. ,Aaiizensriiig 18.
I. , Operil-

- ring 23 .
Tuchlanben und

Arvrvz Grabeu -Kiosk .
Kremser,
Waendeh ' ^ EE, ^

Wieöauer ^ ^ ^ LuÄ^
de t'Hpera ,
Darsifal ,

^

H'üljrmayer ,
1., Goldschmicdgasie «.
Weichsraty/ -^ L '^

Mesidenz ,
Wonacher,
Scheidt, I .. Wallsischgaffe i .
SchraNgk, I.. Grabe, , 2».
Schreyvogf, "^ « '

Schttfr,vald,
Sperrer ,

' - Kar» me -n..g

Tirolerliof ,
Wiener Arcaden -,
1. , Universitätsstraße 3.

. R > .
straße 23Wortner ,

R «chs,->h.

snISNor , lslobt lüsUoliör Vsoao >4SZ
in l? rrlvsr nnä Vv ü̂rkslkorni .

loz-sn^, Men, it , 6/'<esLszs « 4.
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kiivkerkrms Mrüssls ,
VI . ,

MeriLliilkorstr . 7 g ,
- ^1 r -»j/ «

M - ' » « ,7 ttri .r/e » . 2

kiaelllvolio ^ tzulieiten im 5*
<ri'2tzHrmHau 86 dos

Wien, vur ! 7 Käi'ntn 6 i'8ti' . 17 ^VÄllIl 88 ^ " l>on , 88 Oxftmä 8tk6kt 88 .

LiüriLk MeiM üei LiiiNied 8gcli§i8e!ieii «UeiLziikr ) komIN -MM in üen !r . L , önimMMii -NWiMen 8innlen .

Lssoirdsrs SpsolalltätsQ : voinplet viuAerivbtete lkbeotisoke , 8tLnLer1si »pvv , vbrsi », lbalinontöpke , 19 Auron , rakvi - ,
Laikse - , Roovu - und IVasvbservive , krs -NLöslsolie Lronven .

DE " Ir » i > liI < X ; > I < i !-i < t "HWE
kesondere /ibikellung von buxus - und Kedrauobs - Kegenständen , « elobe « egen kleiner pabrlkationsfeliler ru spottbllligen Preisen abgegeben

« erden und die sioli vorrügllok rur ^ ussebmüvkung von IVobnungen eignen . , 7 , g

i^ülrlieke und billige

UMliMs - KtzMM .
Z - Z^/' O/s/?s/Z?o/6/? .'

Die rütektv » eines vlenstlnLLolrens , oder : Vas L -2 -V des
Lausbs .11» . Von kmy Kordon , kreis Kart. 75 kl .

Vienstbolvn -Lalenüvr kür 1SS3 . Nit viele » . bübsobsnIllustrationen.
kreis 20 kl

krsun , leabella. vesuinrnelte LrsLIiiuuxen . 12 künde in Rotb-
ieinvn a NI . 1 .20.

— Du » Vs -tornnser in Krräblungsn kür düng und -Nit. LIit 8 colo-
rirtsn Lildsrn . 4 . ^ uü . kreis elsg. geb . LI . 2 .50.

— Line Illuttvr . 3 . .Null kreis eieg. geb . NI . I . — .
— Unsere Lieinen . kreis geb . 75 kl
— üiüvlrvrunsolldüvklein . 3. -4uü. kreis geb . NI . 1 .50 .
lmni> , kante . Leus Aläroben lür grosse und kleine Kinder. Mt

2 künstieriscb ausgelübrten karbendrnek- , 8 Voll - und 32 kleineren
kextbildern . in deuisoker und englisoker Ausgabe. kreis elsg.
geb . je 3 NI.

— Müroken . Xsue kolAS . Nlit vielen Bildern und korträt der
kante Kmm^ in kielitdruck nebst kaesimils. In brillantem
karbsndruck - IImseblag gebunden 3 NI .

— Kleinen lieben Illeinen . Bin kllderbueb lür Kinder im Liter
von6—8dabren . Illustrirt von dosel Kiener . In elsg. karbendrnck-
I/inseblag Kart. 3 NI.

keile , kr . p . V . virristirinülein s IVnnüerunA . NVsibnaebtsmärcben .
Nlit larbigem kitslbild . kreis sieg. Kart. NI . 1-20.

laeob> -illnda. vüristkinälein Lonnnl ! / ur Ilnterbaltung lür brave
Kinder. krrüblungen in poetisebcr korin. Reicb illustrirt . kreis
eleg. geb . NI . 1 .50.

— Linder - Ladender lür das dabr 1893 . 96 Zeiten stark . Reick
illustr . kreis in starkem larb. Ilinscblag Kart . 20 kl , in Lein¬
wand geb. 45 kl

Zäinmtliclis der bier angsreigten Li^srks sind durcb jede Bucb-

baudlung ru belieben sowie direet vorn Verlags der rvss

Ijuelllunuiluiig Ii . in Vonanwöitli

Voloplion-Ur. 3724 .
're/exramm-^ ärs - so : Utüdroiimg , « ion.

Hoi » » r » i » Hlxl
»Lokfolgsk- Kr-sunig

k . u . lr. » okbüeLöi- Uiiä eo . äitor . üerrox ! . IisssLuiseliör HokllkkLrurit ,
V - iLv , l . , StvssrstrLLSS 2L .

rillalsL : l ., ttvki'SngÄSSs 5, K3s'n1nsi'8t«'L88S 28 imä I., 5pisg6lgs88s I!.

1'vitvii , '1'ukel- , OsZsert- nnä 'I'ützkbüelcsrsiöo , 2 'vivl ' i.elc, OrrX'68 slo . 6liriLtliaum-

liüelisrvisn iu Lrutous Lvrtirl. KlEtrenbioä, LlioodoL , >VsilinLe !it8 -L1rit26lli sto . eie .
kiöislists uuk VsilLngeii . 1^ 6

Dis 1u äsr sIsALL ^su SV üiisrLug iss1isi)is2

i»ükkvi«Gc -0kirü
I». > I . ük !d !V!MkM , PLKI8

L//ic/ m 2//S/I fö/ns/'ö/i ?2k<ümök/s - l/kiciöo/^su/'SFeLQ/rZs/
'tsn ^0 /»ZÜ6I1.

OL Ot Ml LZeiirsoULana u. vesrerretod -vnxaro :

Ä IN rkLl ^ Lk ' llNI ' g/M .
Qk-r ^ i - is . ^ ^

MRMNMkr
K NSA 3 .N

X 6i86» ei'n^esüiikt. iXsiserl Xü-I. Hoii.r
krodtzpaoLSiv 60 kr . n . 75 kr . trvo .

ALustrirtes H » ch Her Hatie « cen .
Erstes Bändchen.

Mustnrtes H « ch Her Gatie « « « .
Neue Folge.

IMstrirtes KW . Huch .
Illustriries L'honrbre Buch,
gllustrirtes Kkat - Huch .

(Letzteres mit deutschen Karten .)
ElegantesteAusstattung in schwarzem u .

rothem Druck .
Mil zahlreichen Abbildungen .

Fein gebunden. 1717
Preis jed^s Bändchens 3 fl. ö . W .

I . U . Rern's Verlag
( Wax Müller in Breslau .)

Zn beziehen durch alle Buchhandlungen.

Stivkvrois »
nnä gslilöppsltv 2^ ien8pitrsn bei

< 7 » » 1 I « l I » » '

!573 iVisn , I ., llolior lilailvt t .
Lomplsts ftiustgr -Oolleotivnsn v. üd . iooo
VssZins veräen aut ^VmiZeli /.nxsZtziläkt .

Iissespielk

nnä krimeo .
Larl SoksNnsr , kesisr öTlsre. Verlag von

Orig . Kinltskgsl 'lsn -Tplslsn, 17^2
Wien, IX . , Oeiiiivtlior ^LZse ^ r . <!.

T̂ OLL'67'. <7ö/- 2/07r- ^ -'/7̂ r',rFe»

iH vri »iLUpI»t8se8 «Iiei »kv -D«

llerliu , l.intcsti-. 18. Il . LrÜK'ei'.

Ikul
fnau HklkNk ,

die sparsame kauslrsu ,
gsb . LIK. 1 .50

die praktisolie Hausfrau,
geb . Nk . 1 .20

Xartotfelküolisbrock . LIK. — .80
kübrig 's ltookbuvb liir 's

deutsoke Baus ,
1093 Rcespts gcb . LIK. 2 .—

oä . 6ir . ^OAtzvlÜiissnäiiiiN 6 , Lelr.
v. ä . lasgsr 'solil - V6kIsg8l)notiIianäIunA

kilinkbird am 2Iain. 1737

glilKNIdpIlP ltütipkipN kurrs , bec^noms und vollkommen go-
I lUlliUlöbllv UlNNillbU sabrloss , elektrisolie keleuekiung. Lei
> 1 normaler Lenütrung jalirelange vancr olme Kacblüilung und weitere

Vusgabsn . Ksusssrst xraktiscb lür Vorzimmer , Zcblali -immsr, är/.t -
licbe Verven lnng und sonstige Lvecks . Obns Sauren, obns allen 6eruei>
und obns sanitäre Klaebtbsüs. kreise von 20 dulden ab , je nacb drüsse.

IftlfipiLpIlP IlllUSII ^ este, boväbrts donstruction. Verlässlicbsr
IbüNIükllv VINVN , dang . — l> 1 « i »»k,l8 k»vi/ ^ rr^ i < ! , «>, > 1
kine Zierde jeder LVoliuung. kreise von 40 dulden an inclusive

der gslvaniseben Elemente.

lö^trisedö Mev - lllllkv . Können mit einer elsk-
triscbenoder bsiiebigen

anderen III>r verbunden werden , und Zeigen dann ganr glsiebs / eit.
8sbr rn emplsblen lür LVolinnngen, Zobnlen , descbalts etc. ete .

kreise von 25 dulden aulwärts.
neuester, vollkommenster dunsti netion ,

. unerrsiobt in Leistung und iangjäbriger
^ Bauer, obns Llaeblüllung und mit reinlicbsr, lei,liter Ilandbaimng.

Bests Ztromsjnelis lür kelegrapbs» , kslexlmns, ilausklingelu und
dergleicbsn. Billige kreise .

Kur KbonnenBunen der „ Wiener ^ lode " besonders Vorzugspreise .

M « d6 Vmeiitk

Wien , 6/1 , vük6kAg .886 20 .
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Spovisllsl
r « / ?er/// ?Fo/L

LrpLä 8IvrLk
Ion , I . , IZrrnor Ict ^

MouvvLlltes
/ » Octttt6/r - (7o ?//c ^ rorr » ric/r

ll '/e -zs-' vl/or/ö . " "

.1 rrlirr « 8oI » k» ,rinai » r ' 8 Vi >ot1 >< It6 irr 81 <»<- IiXi : r,i .

< -; 12 I>" ^ ^ 1^
^ '.ii^ vIUirtöS , vvr/ü^ ioliü-i,

^
«liiUeil ^eties I'riii'.LrLi. de ! nN^n Vt-id1iUM!i^.-i>UckMm̂6!i mi >i

- »«» l »rsis 1 Sokecoktvl 75 kr . — —— 1450

« v « LS » LI » v - LLrvSL »

LUI»
Sodulre

As - eu

rLlsodunx

von

ZlrlllOXI '«

! 6ik88 !iü !il6i '

smrn icämc
nur mit l<at!n'6>N6r' 's
Xnsipp - Mairka ^ ee

lils 2usatri.

kardEkk vo ?m . Veisttz ? Iiiivius KMU
Lu HovLisi a . U . , Deutselilrmä .

^ ür ronrlstvn , ,7e.Asr , Soläatsn unü LUs , äie viel xsken müssen .unentlrekrltok . 1600
I'. ^ iUirivZ Zlitts! dvi Verlot ^un ^ sn s.Ner Lrt , «("vis dti! ns -sssnäen IIs .nt -

sr < > » I V > F > > i V LL S I KII .

011^
'̂vrIliml6it(ta8LuLt̂ Il6iiäei8^Ii>6n;

x^ vvokr
OVOl^IO,

<» ^> 1i » rr <4. — <> Hrrtton < » rrr,l « ,i , I <»I »<I «» 1I .

l^ rlesedell.l .

LLUvIüevoi : Lr «iss .xotkelre LornerrdnrN bei Vlion .

N °° VLK ^ li 8 scnnns
r ^ us ^ . rribsi -, T7r

^ s .-dSn .^ ir -'bs I ^ ÜH ^ DHHT »

Sirius , üv Vvrtns äie Lusonäunx von Llustern unä Maass-
^ormularsn verlangen ; sie ^-sräen äarin <1!v L.dbiläun§ idrer vsr -
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Kcrus und Küche .
Istiichcnzcilel >wm 16 , bis ! , Aecember .

Freitag ' Paradcis -Neisiuppc , Eierspeise mit Sardellen , gebratener
Walfisch mit Kartoffeln , Milchrahmslrnöcl .

Samstag : Schüberlsuppe , Rindfleisch mit Ziviebelsauce und Kartoffeln ,
Rebhuhn mit Linsen , Häuszwiebnck , . -

Sonntag : Eiumachsuppe , Milzjchiiittcn , Gänsebraten mit gedünsteten
Kastanie » , Makronen in der Haube '

(durch mehrere Stunden in Rum auf -

geweicht , mit stark versüßtem Obeisschaum bedeckt?

Alontag : GulyaSsnppe , Sclnveiitsschlägel mit Rothkrant , Käsekuchen .
Dienstag : Suppe init Ulmergeritl , gärnirtcS Riudslciich , Kalbs -

colclcltes in Papierhnlsen gebraten ans Kartoffelpüree , Choeoladebrötchcm
Blittivocb : Biinesira , Roastbeef niit mariner Senfsance und Roh -

sthcibe » , Aepsclschalötle .
Donnerstag : Nudelsuppe , überstüiistetes Rindfleisch mit gefüllten

Zwiebeln und Preßkohl , gedämpfte Zunge mit Meerrettig , Bisqnitronlade ,

FrcitagwFrau .chsische Seinmelsiippc , Fridatten mit Spinat , Hecht
mit Noelerlii , Nudeln mit Nußfülle

Saiiistag : Souper : äLcnschelsuppe , Croustades mit Krebsragout, *)
Karpfen in P effcrsauce , gebackener Schaideu , Ptumpndding mit Chandean, '

kleine Bäckerei , Kletzenbrot , Südfrüchte , ,
Sonntag : Suppe niit Alc rkivauuelu, ' Leber in Aspik , wariner

Schinken i » Aladeira gesotten, , Artischocken gefüllt ,nit grünen Erbsen mit

gebackenen Seniinelschnittcheii , Truthahn mit wälschem Salat tind Compot ,
Eistorte ,

Montag : Biauue Stippe mit Geslügelkleiti , Lungenbraten im eigeneti
Saft mit Kartvsselklößchen , Fasan mit Orangensance , geniischte Torte . .

Dienstag : Einlanfsnppe , Rindfleisch mit Sardellensauce und abge¬
brannten Grieskuödeln , Sclnukenfleckerhi ,

' '
' M ittivo cy : Schwammsuppe , gewickelte Rostbraten mit Reis , Karfiol ,

Paprikahühner . , l

Donnerstag : Fleckerlsuppe , Rindfleisch mit eingebrannten Kartoffeln ,
Wiener Schnitzeln mit Salat , Käse .

Freitag : Erbsensuppe , Schill mit Hollündersance , Froschkenlen mit

Bechamcl und Broccoli, **) Zimmtkrapfen .
Sa instag : Soupe ? : Bouillon in Thcekassen , Lachsschnitten , Caviar ,

Rettig nnd Butter , Straßburger Pastete , Nehbraten ' mit Confitnres , garnirt
ncit Bntterteigpnstetchen , Faschingskrapfen , Giardinetto , Später Punsch mit

Nußtorte nnd kleiner Bäckerei .
*) Erontlades mit Areksragout . lä> Deka Niehl , 12 Deka Butter ,

ivcrdcu mit der Hand verrieben und ans dem Brett niit einer Prise Salz ,
:l Eßlöffeln saurem Rahm, - I Ei und :> Eßlöffeln Weißwein zn einem

glatten Teig abgearbeitet , den man,in der Kälte eine Slinide lang rasten

läßt . Der Teig wird sodann messerrückeudick ansgemalkt , in die Wamiel -

formeli eiiigedrückt , aiii Boden niit trockenen Erbsen belegt und gebacken .

Dann entfernt man die Erbsen , stürzt die Wanneln aus den Formen und

füllt sie heiß mit dem Krebsragont . Dasselbe besteht ans einem Abtrieb

von in Milch geweickitcr Semmel , Ei und Krebsbutter , ans Petersilie nnd

Champignons gedünstet nnd mit den Krebsscbweifchen vermischt ,
** ) Fra ich beulen mit Ficclsamel und Aroccoki . Eni Alilchbrot ,

(nach Wiener Preisen für lit kr,) , von dem die Rinde abgegeben wurde ,

übcrgießt man mit Milch , drückt es ans und rührt es in heiße Butler ein .

In dieser muß das Brot so lange kochen, bis ein glatter Teig entsteht ,

der sich leicht vom Lössel löst . Wenn der Teig erkaltet ist, treibt » tan ihn
mit 2 Eidottern ab und verrührt de» Schnee von 2 Eiklar darin sodann

wird eine glatte Porzellanform mit Butter bestrichen , ihr Boden um ge-
backeneu Frvschschenkeln nnd leicht eingemachten Broccoli bcttgt , worüber
das Bechamcl gehäuft wird . Es wird in Dunst gesotten und in der mit
einer Serviette umwundenen Form aufgetragcu . Anna Förster ,

Misrellen .
„ Draucn - lLrwcrb " ist der Titel eines demnäcbst erscheinenden

Werkes , in dem der Herausgeber Paul Dobert (Adalb . rt Fischer
' s

Verlag in Leipzig ) eine Antwort ans die Fragen gibt : . Was könne »

. unsere Töchter werdest ? » nnd , Wo nnd wie erwerben sie die nothwen -

digen .Kenntnisse ? » Alle Berufe und Anstalten , Bereu,e re ., die in Frage
kommen , sind darin ansgeführt nnd die Kosten siir che Ansbildnng an¬
gegeben . Ein praktisches nnd in Hinblick ans die Fraiienbewegnng zeit¬
gemäßes Werk , das Eltern , Lebrcrn nnd Töchtern willkommen sein wird .

Hegen die Namensaöliiirzunge :!. Tie Engländer treiben ihren
Wahlsprnch »1'imv is mousz » so weil , daß sie keinem einzige » Menschen ,
und sei er auch noch so hochgestellt , einen mehrsilbigen Taufnam m vergönne » .
In vielen Häusern wird gar nur der Rnfnngslmchstabe des Namens chs

Zuruf benützt . Mm aber hat vor einiger Zeit ein junger Schriftsteller ,
Robert Armstrong , einen Bortrag gehalten , in welchem er darlcgte , daß
unter diesen Abknrznngen die Bezieh » » gen zwischen den Familienangehörigen
sehr leiden . Er sagte unter Anderen, : Man bedenke , welchen cnischmeichelndeu
Toll der liebende Man » in den Namen seiner

'Gattin zn legen vermag ,
wenn er ihn voll ansspricht , .nnd wie scharf , wie Pferde nnd hnndemäßig
dagegen es klingt , wenn >nan beispielsweise eine schöne blonde Diana
einfach «Di « , eine neckische Philippine » Phi » ruft . » Die Bersammlnng
applandirte lebhaft , nnd beim Weggehen hörte man von zahlreichen
schönen Damen , den Ausruf : » Bob Armstrong hat wahrlich recht !»

Tanger HIame . Es dürfte wohl schwer fallen , eine » Potentaten
zn finden , der ans einen längeren Namen stolz sein kann , als der König
von Siam . Europäer reden ihn als Chnlnloii -Koni I . an , aber sein un -

abgckürzter Namen, ' bei dem ihn seine nächsten Anverivandten kennen ,
lautet : Svmdctch - Phra - Paramind Maha - Bhnlalonkvrn - Pattndr - Dcbia -

Maha - Mcmghut - Pllrilsiarttic -Rajch - Ia -Bamcmgse Warntmabrongsc -Paralmt -
Warnk - hat - tiara - rasa ? uikarvtama - Ehatiircmtn - paralna - mnba - Chakrnbar -

ttragasankas - Parnma - dyarm - mikemahn - rnjad - hiraja - Para - Manart - Pabit -

Phra - Chnla - Chomklow -Chow -N >i -Hua .

Das «Huininm I^ barrayus --, in seiner Art da ? einzige von der mediclnisch u Akademie
in Paris genehmigte Präparat , ist ein tonischer nnd die Verdauung befördernder Wein ,
der empfindliche oder geschwächte Magen stärkt . 1512

»Ter Gebrauch des Quiniums , der je nach dem Grade der physischen Zerrüttung
des Patienten , durch 14 Tage , einen Monat oder selbst länger fortgesetzt wird , bat eine
stufenweise Rückkehr des körperlichen Wohlbefinrens , eine erhöhte BerdannngHkrast nnd
in Folge dessen eine so rasche Besserung erzeugt , das; über die Wirkung des Quiniums kein
Zwe sel anftommeil kann .« Dv . Bönhn , rnmlscin princii 'ül ds8 liopitnux (^ I^ isr ) .

Steirische Kapaune , PonlardS und Indiane ,

Bon dem vviziistlichni .gochlmchc: „Prato 's Silddcmschc
Kiichc" liegt nini schon die 22 . Mj '

kage vor . Preis geb . 3 fl.
Der schönste , frischeste Teint '

^ M ^ .
d .- chAnw °..-.m .» des

Puder von Qttv <! le » ,e „ r . cm . üipotbekcr in JunSbeuik . Porräthig i»
Weist , :Uosa »ud Gelblich ; ,,roste Tchichiel I fl, , kleine ^ > kr. IS74
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llöklirlr hs ^u«siisiunsnd nuk dis in 8ott ) dse „XViousr stv ' vl6cüisnsU6 Xotix .
'-i ln-nlit' ich rnir dis v >n nur srrengtmi ^sckArvvsŝ sn rum Loldztdömalsn , dis auf k.ostsi'

gcdraoktsn Autogramms bsrü ^mtse psrsrmlioiiksitsn , xovu d:r-i von mir pnäpariris k-säse fiii'

8amm !ung cisr Autogramms von ^rsunstsn unä Ls ^ae.ntsn siosm ? . 1 l'ublilcnm ergvd, » --t 2v

-anpt 'odlon mit dem lioinorhi -ü, ün88 -alt »tio , Alle -ir lslontirnnAk;»' dsk-tons dsy>orgv .

kaimann L veill
'
s klnobk . , Wioii , 7 )2 , 16 .

i» bester Qualität : T csser t b a u b o u s , alle Torte »
Päckercie » , W ei l, u n ch ts a rt i kc l , B o u b o :iu isren .

Expedition nach allen Gebenden . i - c
Lin . ck. LLoppioll . VitILIk , kV . , dlitto stöiA 5 .

Von den bisher erschieikeneu Jabrlüimren der

8vkart 's llism -lnt-Imit-llionen
- 6 iN 2 iA' ctsr ^Volt rinsrirrrrint . lttupstN l-suopko. Xnüoln

von «> st nutnärtK . repr5t>. ir) i bis Ü. .

i( . p itol Schier 80113, -
^ Wikn , Kalowratring 12 .

IllnK' rn 'tn prla'Kconlüutt - »nü ttaueo rwch in wenigen L .veinglnren vorhanden :

blllvier -
, liLnii »nlum - ttz .kli88ei>!Mt u . IwiliMttlt

»
SI ssgllL liMÜSkIil ! « L 8 vdil

k. n. >c. » tt - UttmiiiMi .
^ '

VVisu . I-, LLc^ecsteosso 7. — LaUeu , koiniMSSö 23 .
ttL2lNN>>' ' i

3 M 6 H - ttairäarhejts HpecjMätkii -
OkLeliiUb XV -

NVeit , od. , / r

kVIIvkXitmr 8tie1:srei6ir , Ilnittoroion . illontil 'UißsSii. N'16 Lämmtlrolm

hörsnäs lllatorinlisn . ^ nelr dis nicht , nntsr inninnin Xamsu iil üsr ^X̂ isnsi

tlocle » siselieiiiencieii Uiuuiüibeileo im,t a >I,eii ^ - üliiU-itiilieii öiiui «leis

»rk I .-igs «. — llln ^tsr - m„t K inii- elieuv .

I . as .IkrAs .UA : 18 Hefte complet broschict fl. 4 .Ü0 — IN . 7 .ütt ,
elegant iu Origiualdecke gebunden fl . 6 . - Al . IN —

kl . aatirAsiiA : 24 Hefte , von welchen die Hefte 8 , ! s>- 12
gänzlich vergriffen sind . Die übrigen 2i » Hefte brvschirt fl . N . - — Al . 8 .21

IU . as1irAJ .UA : 24 Hüte complet broschirt fl . 6 . - - Al . Itt . - ,
elegant in Origiualdecke gebunden fl . 8 . — -- M . l .N —

IV . as .IrrAs .vA : 24 Hefte complet broschirt fl . 6 . — ^ M . 10 .-

elegaut iu Origiualdecke gebunden sl . 8 . — --- M I ." .— .
'

V . aadrKs .UA : 24 Hefte complet broschirt fl. 6 . — — M . 10 . -
elcgaut iu Origiualdecke gebunden fl . 8 . — — Al . 1 l.^ .

Zu lit'jik'hc'u durch allst' ?.! nchiia>iülsti>ug' !l so '.vit' gesten
Eillskildung des Aetra «; es auch direct srauco von der
Ädininistratiou der „Wiener ZNode" iu Wien , IX ) , Tnrkeu-
straße Nr . ö.
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